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Senckenberg - Preise an 
zwei Biologen verliehen 
Die Dr. Senckenbergische Stiftung zeichnete in diesem Jahr mit 
ihren Preisen zwei Wissenschaftler des Botanischen Instituts der 
Universität aus. In einer Feierstunde im Festsaal des Bürger
hospitals verlieh der Vorsitzende der Stiftung Professor Horst 
Naujoks, den Senckenberg-Preis 1981 an Profe~sor Günter Kahl 
für seine Arbeiten über Pflanzentumoren. Förderpreis erhielt 
~r. Reinhard Wandtner, der über die Schwermetallanreicherung 
lll. Hochmooren der Bundesrepublik Deutschland promoviert hat. 
DIe Laudationes fiir die Preisträger, die Professor Dr. Günter 
Rosenstock und Professor Dr. Wilhelm Lötschert vortrugen 
drucken wir im folgenden ab. ' 

Professor Dr. Rosenstock führ
te in seiner Laudatio für Pro
fessor Dr. Kahl aus: 

Es ist für mich eine sehr 
ehrenvolle und zugleich be
friedigende Aufgabe, die Lau
datio für einen ehemaligen 
Schüler, jetzt gestandenen 
Professor und Hochschulleh
rer, vortragen zu können. 

Der Preis wurde verliehen für 
Arbeiten von Herrn Prof. Kahl 
auf dem Gebiet der molekula
ren Biologie der Wundheilung 
und der Tumorentstehung bei 
Pflanzen. Da Herr Kahl we
sentliche Erkenntnisse selbst 
vorträgt, möchte ich mich be
schränken auf die DarsteUung 
des wissenschaftlichen Weges 
des Preisträgers und ich möch
te einige grundlegende Hin
weise geben, die bei aller KÜr
ze die Bedeutung der Untersu
chungen des Preisträgers er
kennen, lassen sollten. 

Zwei Phänomene sind in den 
ausgezeichneten Arbeiten an
gesprochen, einmal die Ver
wundung und Wundheilung 
und zum anderen die Tumor
bildung bei Pflanzen. Soweit 
es sich um den menschlichen 
und tierischen Organismus 
handelt, ist uns die Verletzung 
und die sich .anschließende 
Wundheilung begriffsmäßig 
geläufig. Aber vielfältig sind 
auch die Möglichkeiten, wie es 
zur Verletzung des Pflanzen
körpers kommt. Einige Bei
spiele mögen dies erkennen 
la ssen. Verletzungsursache 
können Vorgänge sein, die sich 
innerhalb der pflanzlichen Or
gane abspielen. Denken Sie 
z. B. nur an den herbstlichen 
Blattfall, bei dem ja an einer 
Pflanze Tausende und Aber
tausende kleiner Wunden ent
stehen. Außerordentlich man
nigfaltig sind daneben die 
Möglichkeiten, wie Verletzun
gen durch äußere Einflüsse be
wirkt werden können. Man 
denke z. B. an die Folgen von 
starken Wind- oder Wasserbe
wegunget;l, von Erdrutsch, von 
Steinschlag, von Hagel- oder 
Blitzschlag. Man denke auch 
an die Tatsache, daß Verlet
zungen durch Tiere oder durch 
den Menschen herbeigeführt 
werden können. Sie werden 
z. B. bei der Pfropfung, beson
ders bei der Beschneidung von 
Kulturpflanzen, bei der Saat
gutzerteilung, bei der Abhol
zung, bei unsachgemäßer Dün-
gung, Unkrautbekämpfung 
und Schädlingsbekämpfung 
erzeugt. Schon diese wenigen 
Hin weise dürften erkennen 
lassen, daß die Verwundung 
des pflanzlichen Organismus 
ein Ereignis ist, welches in 
vielfältig€r Weise induziert, 

tatsächlich viel häufiger ein
tritt als gemeinhin angenom
men wird. Ähnliches gilt auch 
für die Tumorbildung. Bei hö
heren Pflanzen kommt es nicht 
selten durch Infektion mit be
stimmten Bakterien, Viren 
oder Pilzen zur 'Bildung kreb
sigel' Wucherungen. Am einge
hendsten untersucht sind die 
"Wurzelhalstumoren" (crown 
gall) bei Gymnospermen und 
Dicotylen. Sie treten zwar bei 
Rüben am Wurzelhals, bei an
deren Pflanzen aber an den 
verschiedensten Stellen auf 
und sind - wie die Tumoren 
bei Tieren und Menschen -
durch desorganisiertes, unge
hemmtes und unkontrolliertes 
Wachstum und weitgehendes 
Fehlen einer Zelldifferenzie
rung charakterisiert. Was ha
ben nun Verwundung und Tu
morbildung miteinander zu 
tun? Nun, der erste Schritt zur 
Tumorbildung bei Pflanzen ist 
immer eine Verwundung. Die
se verschafft nicht nur den in
fizierenden Organismen (also 
Bakterien, Viren, Pilz) Eingang 
in das Organinn€re, sondern 
die um die Wunde liegenden 
Zellen werden - wie sich zei
gen lä'ßt durch die Metastasen
bildung - durch die Verwun
dung für das aus den infizie
renden Organismen abgegebe
ne tumorinduzierende Prinzip 
(TIP.) erst konditioniert, emp
fänglich gemacht. Jede Ver
wundung und jede Tumorbil
dung, durch die Zellen bzw. 
Gewebe oder gar Organe sehr 
unterschiedlicher Ausdifferen
zierung und damit unter
schiedlicher Funktionen ge
schädigt werden können, be
deutet eine Störung des nor
malen, an die natürlichen Um
weltbedingungen angepaßten 
Bau- und Funktionsgefüges. 

Die hier durch bewirkte 
Schwächung des Organismus 
bzw. eines Teils desselben, 
müßte dann zur dauernden 
Schädigung führen, wenn der 
Organismus nach dem Eintritt 
der Störung reaktionslos ver
harren würde. Dem aufmerk
samen Beobachter wird es 
kaum entgehen, daß aber auch 
die Pflanze Reaktionsmecha
nismen zur Überwindung der 
Störung, jedenfalls nach der 
Verletzung, entwickelt. 

Worin liegt nun die Bedeutung 
der Untersuchungen von 
Herrn Kahl? Zunächst einmal 
sind sie von rein wissenschaft
lichen Interesse. Sie tragen bei 
zur Aufklärung jener Reak
tionsmeehanismen, die einer
seits riach einer Verletzung in 
gesteuerter Weise zur Wund
heilung führen, die aber ande
rerseits gerade zur Unterdrük
kung dieses Steuerungsmccha-

nismus und damit zur Tumor
bildung führen. Die nach einet 
Verletzung einsetzenden Wie
derherstellungsvorgänge sind 
zumeist dadurch gekennzeich
net, daß in den wundnahen 
Gewebepartien ausdifferen
zierte, normalerweise nicht 
mehr teilungs aktive Zellen 
durch die Verwundung erneut 
teilungsfähig, remeristemati
siert; das heißt aber nichts an
deres als physiologisch ver
jüngt werden. Da im normalen 
Verletzungsfall die neu ent
standenen Zellen im Zuge der 
Wundheilung wieder differen
ziert werden, dies aber im Fall 
der Tumorbildung gerade un
terbleibt, so liefern die Kahl
schen Untersuchungen wichti-

(Fortsetzung auf Seite 2) 
Professor Horst Naujoks verlieh die Senckenberg-Preise an 
Prof. Günter Kahl (links) und Dr. Reinhard Wandtner (rechts). 
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Neue Möglichkeiten bei der Behandlung 
von. Herzmuskelerkrankungen 
Für das Erkennen von Herz
krankheiten stehen dem Medi
ziner heute zahlreiche Mög
lichkeiten zur Verfügung. Ne
ben die traditionelle Untersu
chung durch Abtasten, Ab
klopfen und Abhorchen sind 
aufwendige apparative Metho
den getreten, wie die Elektro
kardiographie, die Herzkathe
ter- und Röntgentechnik und 
die Ultraschallkardiographie. 
Schwierigkeiten macht jedoch 
nach wie vor die Früherken
nung. Funktionelle Störungen 
wie das "Herzjagen" sind im 
Frühstadium in manchen Fäl
len kaum von organischen Er
krankungen etwa der Herz
kranzgefäße oder des Herz
muskels zu unterscheiden. 
Fortschritte auf diesem Gebiet 
könnten die Heilungschancen 
wesentlich verbessern. 
Bei bestimmten Herzmuskeler
krankungen, die nicnt auf ei
nen Krankheitsherd zurückzu
führen sind, sondern als diffu
se Prozesse auftauchen, wird 
inzwischen die Frühdiagnose 
durch eine im Klinikum der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität entwickelte Herzka-

thetertechnik erleichtert, die 
"Myokard biopsie" (Myokard 

Herz). Was bei Leber
i.md Nierenerkrankungen 
schon Routine ist, wird damit 
auch am Herzen möglich: die 

-Entnahme (Biopsie) und Un
tersuchung von lebendem Ge
webe. Kleinste, dem Herzmus
kel entnommende Proben wer
den mit dem Elektronenmikro
skop untersucht. Dadurch sind 
frühzeitig auch solche krank
haften Veränderungen nach
weisbar, die bisher weder mit 
dem Lichtmikroskop noch mit 
klinischen Methoden - das 
heißt bei einer Untersuchung 
ohne apparativen Aufwand -
·erfaßbar weren. 
Professor Dr. Klaus Hübner, 
geschäftsführender Direktor 
des Zentrum der Pathologie 
des Klinikums, Professqr Dr. 
Martin Kaltenbach, Dr. Rüdi
ger Hopf und Dr. Bernhard 
Kunkel vom Zentrum der In
neren Medizin erläuterten die 
Methode in einem Pressege
spräch des Klinikums. 
Vom linken Arm aus wird 
ein feiner Schlauch - ein 
Herzkatheter durch die 

Gespräch mit 
behinderten Studenten 
Auch in diesem Semester soll wieder untersucht 
werden, wo und wie über die bereits realisierten 
Verbesserungsvorschläge hinaus schwerbehin
derten Studenten das Studieren an unserer Uni- . 
versität erleichtert werden kann. Zu einem Ge
spräch mit Mitarbeitern der Verwaltung, das am 
15.12.1981 um 10.00 Uhr im Behinderten
Ruheraum des Sozialzentrums (Raum 135) 
stattfindet, sind alle Betroffenen herzliehst ein-
geladen. . 

Arterie in die linke Herz
kammer gelegt. Nachgescho
ben wird eine kleine, an 
einem biegsamen Draht befe
stigte Zange, die aus der In
nenschicht des Herzmuskels 
eine Gewebeprobe entnimmt, 
kaum größer als ein Steckna
delkopf. Der Führungskatheter 
soll Verletzungen beim Ein
führen' der Zange vermeiden 
und ermöglicht, mehrere Pro
ben nacheinander zu entneh
men, die für verschiedene 
Auswertungsmethoden benö
tigt werden. Die Gewebepro
ben werden sofort präpariert, 
damit krankhafte Veränderun
gen erfaßt werden und die für 
das Elektronenmikroskop er
forderlichen hauchdünnen 
Scheiben geschnitten werden 
können. Der Eingriff dauert 
<:ehn Minuten und ist, wie Dr. 
Kunkel betonte, für den Pa
tienten schmerzfrei. 
Die Methode der Myokard
biopsie wurde zuerst in Japan 
entwickelt. Man führte dort 
die Zange vom Hals aus ohne 
FührungSkatheter über eine 
Vene in die rechte Herzkam
mer. Professor Dr. Kaltenbach 
erläuterte, daß diese Methode 
umständlicher ist und für 
schwerkranke Patienten eine 
große Belastung darstellt. Das 
Muskelgewebe in der rechten 
Herzkammer ist nicht so kräf
tig wie in der linken, so daß 
eine größere Gefahr besteht, 
mit der Zange die Herzkam
mer zu durchstoßen. In Frank
furt und gleichzeitig in Groß
britannien wurde die japani
sche Methode weiterentwik
kelt. Das Klinikum der Uni
versität hat inzwischen drei
hundert Biopsien durchge
führt. Da die Myokardbiopsie 
in den Vereinigten Staaten 
noch kaum bekannt ist kom
men amerikanische Wissen
schaftler nach Frankfurt, um 
sich damit vertraut zu machen. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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ge Ansatzpunkte zum Studium 
des biologisch bedeutsamen 
Formproblems, insbesondere 
zur Frage nach der Bedeutung 
funktionierender Korrelatio
nen für das normale Wachs
tum. 
Solche zunächst rein ' wissen
schaftlichen Un tersuch ungen 
eröffnen uns die Möglichkeit, 
in den Wundheilungsprozeß 
einerseits oder den Prozeß der 
Tumorbildung andererseits ge
zielt einzugreifen. Diese Tatsa
che begründet natürlich mit 
ihren technisch - praktischen 
und ökonomischen Aspekten 
die besondere Aufmerksamkeit 
seitens der Disziplinen der An
gewandten Botanik im Hin
blick auf eine Förderung des 
Wundheilungsprozesses bzw. 
auf eine Verhinderung der Tu
morbildung. 

Schließlich und nicht zuletzt 
sei auf folgende Tatsache hin
gewiesen: Die Erkenntnisse 
der letzten Jahrzehnte machen 
deutlich, daß ' bei aller Ver
schiedenheit pflanzlicher, tie
rischer und menschlicher Or
ganstrukturen die grundle
genden Lebensprozesse in den 
Zellen der verschiedenen Or
ganismen in vieler Hinsicht 
übereinstimmen. Dies läßt es 
durchaus möglich erscheinen, 
daß auch Erkenntnisse pflanz
licher Wundheilungsuntersu
chungen ihre Ausstrahlung in 
den tierischen und menschli
chen Bereich haben. Im Falle 
des Studiums tumorösen 
Wachstums könnte die Bildung 
von Wurzelhalsgallen geradezu 
als Modellsystem für tieri
schen und menschlichen Krebs 
dienen, denn dieser Pflanzen
krebs entsteht in prinzipiell 
gleicher Weise wie virus-indu
zierter Krebs bei Säugetieren. 
Nun zu den wesentlichen Sta
tionen auf dem wissenschaftli
chen Weg von Herrn Kahl. Am 
7. März 1936 in Offenbach ge
boren, studierte Herr Kahl 
nach dem üblichen Schulbe
such von 1957 bis 1962 an der 
Frankfurter Universität die 
Fächer Biologie, Chemie und 
Physik. In meiner Arbeits
gruppe führte er bis 1966 ex
perimentelle Studien für eine 
Dissertation durch mit dem 
Thema: "Enzymatische Unter
suchungen über den Glucose
katabolismus während der 
Wundheilung von Speicherpa
renchym". Diese Untersuchun
gen, die bis 1969 fortgesetzt 
wurden, lieferten einen ersten 
Einblick in die Dynamik der 
zur Wundheilung führenden 
Stoffwechselreaktionen. Die 
gewonnenen Erkenntnisse be
fähigten den Preisträger eine 
kritische Zusammenfasssung 
aller wesentlichen, den Wund
Stoffwechsel pflanzlicher 
Speicherorgane betreffenden 
Arbeiten - 630 Literaturzitate 
- vorzunehmen. Herr Kahl 
hatte sich damit zum Experten 
auf dem Wundheilungsgebiet 
entwickelt. 

Diese Tatsache war die 
Grundlage für eine Einladung 
zu einem 15monatigen For
schungsaufenthalt nach den 
USA bei Herrn Prof. Dr. Var
ner im Plant Research Labora
tory, East Lansing. Indem er 
sich hier mit den modernsten 
Methoden der Molekularbiolo
~ie vertraut machen konnte, 
1st Herr Kahl der Frage nach
gegangen, ob die nach einer 
Verletzung auftretenden Reak
tionen auf einer differentiellen 
Genaktivierung beruhen, d. h. 
auf einer Aktivierung von Ge
nen, die vor der Verwundung 
inaktiv sind. Die Untersuchun
gen lassen erkennen, daß nach 
der Verwundung tatsächlich 
eine Synthese von ribosoma
ler- und von transfer-RNS er
folgt. Sie machen auch wahr
scheinlich, daß es zur Bildung 
einer heterogenen messenger
Population kommt, die ihrer-

seits die Folgenreaktion der 
Wundheilung ermöglicht. 
Mit diesen Untersuchungen 
und ihren folgenreichen Er
gebnissen konnte sich Herr 
Kahl, nach Deutschland zu
rückgekehrt, Ende 1970 habili
tieren. Nach mehrjähriger Tä
tigkeit als Assistent stieg er 
nun zum Privatdozenten und 
alsbald zum Professor auf. 
Um auch hier in Frankfurt 
biochemisch, ' molekurbiolo
gisch arbeiten zu können, hat 
Herr Kahl im Rahmen des Bot. 
Instituts ein biochemisches 
Laboratorium aufgebaut und 
sich ab 1974 bis gegenwärtig 
mit den biochemischen Grund
lagen der Wundheilung und 
Tumorbildung, instbesondere 
mit den Mechanismen des En- . 
zymabbaues in höheren Pflan
zen, mit der Genregulation 
durch Phytohormon~ mit den 
Modifikationen chromosomaler 
Proteine und mit der mole
kularen Biologie von Wurzel
halstumoren beschäftigt. Zahl
reiche Forscher aus den USA, 

. aus Japan, aus Idien, aus Polen 
haben bei Herrn Kahl als 

. Gastforscher gearbeitet; wie er 
umgekehrt in vielen Ländern 
seine Kenntnisse vermitteln, 
und Anregungen für seine ei
genen Arbeiten gewinnnen 
konnte. . 

Es ist unmöglich, die vielfälti
gen Ergebnisse, . die Herr Kahl 
in diesen Jahren erzielt hat, 
auch nur anzudeuten. Es soll 
deswegen nur noch erwähnt 
werden, daß 'die Aktivitäten 
des Preisträgers einen weiten 
Bogen umspannen: So hat er 
1975 das 1. Internationale 
Symposium über "Biochemi
stry and Cytology of Wounded 
Plant Tissues" organisiert und 
durchgeführt. Er hat es des 
weiteren verstanden, etwa 70 
Wissenschaftler der ganzen 
Welt, die auf dem Gebiet der 
Physiologie und Biochemie der 
Verwundung arbeiten, zu ei
nem ständigen Gedankenaus
tausch zu veranlassen, um so 
eine Koordinierung der wis
senschaftlichen Arbeit zu er
zielen. Als Herausgeber der 
Monographie "Biochemistry of 
Wounded Plant Tissues" und 
als Herausgeber der Monogra
phie "Molecular Biology of 
Plant Tumors mit insgesamt 56 
Autoren hat der Preisträger 
3einen internationalen Ruf als 
Experte befestigt. 

Meine Damen und Herren, ich 
denke, daß sie den Eindruck 
gewonnen haben, daß es sich 
bei dem Preisträger um einen 
außerordentlich aktiven Und 
mobilen Wissenschaftler han
delt, von dem weiterhin be
deutsame Arbeiten zu erwar
ten sind. Es bleibt mir nur die 
angenehme Aufgabe, zwei 
Glückwünsche auszusprechen 
einen Glückwunsch für de~ 
Preisträger selbst und einen 
Glückwunsch für die Admini
stration der Dr. Senckenber
gischen Stiftung für die Aus
wahl von Herrn Prof. Kahl. 

Zum Arbeitsgebiet von Prof. 
Dr. KahL vgL. seinen Artikel 
im Uni-Report vom 21. 10. 1981 
"Crown-GaU": Molekulare Bio
logie eines Pflanzenkrebses. 

* 
Professor Dr. Lötschert trug 
die Laudatio für Dr. Wandt
ner vor: 

Es ist mir eine besondere 
Freude, daß die Administr.a
tior~ der Senckenberg-Stiftung 
memem Mitarbeiter und Schü
ler Herrn Dr. Reinhard 
Wandtner für seine Disserta
tion den Förderpreis das Senk
kenberg-Preises zuerkannt 
hat. Ich komme desweg·en gern 
dem traditionellen Brauch 
nach, in gebotenener Kürze die 
Leistung zu umreißen, die er 
mit seiner Dissertation er
bracht hat und möchte dies in 
allgemeinverständlicher Form 
tun. Das Thema der Arbeit 

lautet: "Indikatoreigenschaf
ten der Vegetption von Hoch
mooren der Bundesrepublik 
Deutschland für Schwerme
tallimmissionen". Die Disserta
tion hat somit Fragen der Um
weltbelastung zum Gegen
stand, denn unter Immissionen 
versteht man den Einfall bzw. 
Niedergang von Schadstoffen 
auf einer gegebenen Fläche. 
Als Botaniker haben wir im 
Rahmen der durchgeführten 
Untersuchungen Pflanzen als 
Bioindikatoren verwendet. 
Viele Pflanzen besitzen näm
lich die Eigenschaft, aus ver
schiedensten Quellen emittier
te Schadstoffe in verschieden 
hohem Maße anzureichern. Im 
Hinblick auf diese Eigenschaft 
stellen sie Indikatoren und 
Monitoren für die Belastung 
unserer Umwelt dar. Da sie die 
Stoffe anreichern, spricht man 

. auch von Anreicherungs- oder 
Akkumula tionsindika toren. 

Die Anreicherung erstreckt 
. sich über längere Zeiträume, 
so daß Bioindikatoren gegen
über .aufgestellten Registrier
geräten den Vorteil haben, daß 
sie auf lange Sicht gesehen 
wesentlich billiger arbeiten. 
Das Anreicherungsvermögen 
ist bei den verschiedenen 
Pflanzenarten naturgemäß 
sehr verschieden. So haben wir 
in unserer Arbeitsgruppe im 
Rahmen frühreer Untersu
chungen im Ballungsgebiet 
Rhein-Main mit Frankfurt als 
Zentrum die Borke verschie
dener Baumarten ,als Indikator 
für die Umweltbelastung ver
wendet. Als besonders geeig
nete pflanzliche Bioindikato
ren haben sich in jüngster Zeit 
Moose erwiesen. Sie reichern 
aus verschiedenen Gründen, 
vor allem, weil sie eine dünne 
Außenhaut auf den Blättchen 
besitzen, in besonders starkem 
Maße Umweltemissionen an. 
Sie werden deswegen auch als 
Fangpflanzen bezeichnet. Über 
die Bleianreicherung in Bo
denmoosen im Stadtgebiet von 
Frankfurt hat Herr Wandtner 
seine Diplomarbeit angefertigt. 
Innerhalb der großen Gruppe 
der Moose stellen die Torfmoo
se eine besondere Pflanzenfa
milie dar, und so kam mir im 
Anschluß an eigene Arbeiten 
über Hochmoore im Gebiet 

. von Lauenburg und in der Lü
neburger Heide während mei
ner Zugehörigkeit zur Univer
sität Hamburg der Gedanke, 
die Pflanzen von Hochmooren, 
insbesondere die darin wach
senden Torfmoose der Gattung 
Sphagnum, als Akkumula
tionsindikatoren für die Um
weltbelastung z\l verwenden. 

Hochmoore sind Bildungs- und 
Lagerstätten von Torf, und ih
re Entstehung geht in erter 
Linie auf das Wachstum der 
Torfmoose zurück. Sie zeich
nen sich dadurch aus, daß sie 
an der Spitze zeiHebens weiter
wachsen und somit die Einzel
pflanze potentiell unsterblich 
ist. Dies führt dazu, daß sich 
Hochmoore im Verlauf ihrer 
Entstehung völlig vom Unter
grund unabhängig machen und 
ihren gesamten W,asser- und 
Nährstoffbedarf aus den Nie
derschlägen der Atmosphäre 
decken. Dies hat Franz Firbas, 
der als junger Wissenschaftler 
vor dem 2. Weltkrieg unserer 
Universität angehörte und 
später Direktor des systema
tisch-geobotanischen Instituts 
der Universität Göttingen war, 
im Jahre 1952 für die Stick
stoffversorgung der Hochmoo
re zum ersten Mal über
schlägig berechnet. Hochmoo
re sind somit in sich geschlos
sene, gut abgegrenzte Ökosy
steme besond~rer Art. Sie sind 
gewissermaßen ein Mikrokos
mos für sich, und im Hinblick 
auf ihre speziellen Ernäh
rungsverhältnisse müssen die ' 
sie aufbauenden Sphagnum
Arten sowie die zwischen ihnen 
wachsenden spezialisierten hö
heren Pflanzen in besonderem 
Maße auch als Indikatoren für 

Luftverunreinigungen geeignet 
sein. 
Herr Wandtner erhielt deswe
gen die Aufgabe, für möglichst 
viele Hochmoore der Bundes
republik die Schwermetallan
reicherung sowohl an der 
Oberfläche als auch in Torf
profilen zu untersuchen. Er 
hat sich dieser Aufgabe mit 
besonderer Hingabe unterzo
gen und hat unter Ausnutzung 
der zentralen Lage Frankfurts 
zunächst alle noch vorhande
nen lebenden Hochmoore in 
Westa.eutschland ausfindig ge
macht und aufgesucht. Hierbei 
kam ihm zugute, daß er vor 
Beginn seines Studiums der 
Botanik, der Mikrobiologie 
und der Biochemie 9 Monate 
als Fernfahrer tätig war, um 
sein Studium zu finanzieren. 
Es ließen sich schließlich 30 
Hochmoore finden, die noch 
wachstums aktiv und für die 
vorgesehenen Untersuchungen 
somit geeignet waten. Ihre La
ge reicht von der dänischen 
Grenze in Schleswig über Ost
friesland, Niedersachsen, den 
Hochharz, die Rhönj den Hoch
schwarzwald und den gesam
ten Voralpenraum bis zum 
Bayerischen Wald. 
In diesen Mooren wurden gut 
wüchsige Stellen als Probeflä
chen eingeriChtet und mar
kiert. Diese Probeflächen sind 
durch das Auftreten einer spe
zifischen Pflanzengesellschaft, 
der sog. Roten Hochmoorbult
Gesellschaft gekennzeichnet, 
die in der Terminologie der 
Pflanzensoziologie den Namen 
Sphagnum medii et rubelli 
trägt. Als Bioindikatoren in 
dieser Gesellschaft wurden die 
beiden Torfmoose Sphagnum 
rubellum und Spha.gnum ma
gellanicum ausgewählt, als hö
here Pflanze die zwischen die
sen Torfmoosen wachsende 
Moosbeere (Vaccinium oxycoc
cus) so'wie das Laubmoos Po
lystrichum strictum. Auf den 
ausgewählten Probeflächen 
wurde im Herbst eine selbst 
erdachte MeßN"orrichtung in
stalliert, mit der es mögliCh 
war, nach einem Jahr den Zu
wachs und die .Stoffproduktion 
auf einer gegebenen Fläche zu 
bestimmen. Die Zuwachsmes
sungen wurden in origineller 
Weise dadurch abgesichert, 
daß im Jahresrhythmus auf
tretende Verzwei,gungen und 
Verfärbungen 4er Torfmoose 
und AbkniCkungen an den 
Stämmchen der Torfmoose so
wie des Laubmooses Polystri
chum strictum mit den Zu
wachsmessungen in Verbin
dung gebracht wurden. Nach 
Ablauf eines Jahres wurden 
die Probeflä"chen ab geerntet 
und jeweils die produzierte 
Trockensubstanz bestimmt, um 
später den Schwermetallgehalt 
darauf beziehen zu können. 
Gleichzeitig wurden an Torf
profilen Moos- und Torfproben 
entnommen. Alle Proben wur
den im Labor aufgeschlossen 
und mit Hilfe des AAS (Atom
a bsorptions-Spektrophotome
ter) fünf verschiedene Schwer
metalle ausgemessen, und 
zwar Blei, Cadmium, Mangan, 
Zink und Kupfer. Insgesamt 
wurden 5000 Schwermetallbe
stimmungen durchgeführt, die 
TJ,Tegen der Empfindlichkeit der 
Methodik jeweils dreimal wie
derholt werden müssen. 
Die zahlreichen Messungen 
wurden in außerordentlich ge
schickter und umsichtiger 
Weise ausgewertet, weiterver
arbeitet und graphisch dar.ge
stellt. So wurden z. B. bei der 
graphischen Darstellung der 
Schwermetallwerte in den 
Torfprofilen nicht einfach die 
ermittelten Werte angegeben, 
sondern der Begriff des Anrei
'cherungsfaktors benutzt. Dies 
bedeutet, daß die an der Ober
fläche in den lebenden Sphag
num-Pflanzen jeweils ermit
telten Werte gleich 1 gesetzt 
und darauf die in verschiede-

nen Tiefen des Profils gemes
senen Werte bezogen wurden. 
Die in den 30 Moor.en durchge
führten Zuwachsmessungen 
stellen nebenbei bemerkt mit 
Abstand die umfangreiChsten 
Messungen dieser Art dar, die 
in Hochmooren durchgeführt 
worden sind. 
Auf dieser Grundlage wurde 
anschließend die Schwerme
tallbelastung in den 30 Hoch
mooren der Bundesrepublik 
auf Karten dargestellt. Die 
Karten lassen erkennen, daß 
z. B. die Schwermetalle Blei, 
Cadmium, Zink und Kupfer in 
den HOChmooren des Harzes 
ihre höchste Anreicherung er
fahren. Dfes ist auf die Nähe 
der Volkswagen-Werke, aber 
auch auf die Emissionen aus 
dem Ruhrgebiet zurückzufüh
ren. Für NW -Deutschland läßt 
sich anhand der gestgestellte~ 
Blei- und Cadmiumwerte die 
Tätigkeit der Industriewerke . 
bei Nordenham nachweisen, 
und in den Hochmooren. auf 
dem Kamm des Bayerischen 
Waldes im dEmtsch-tschechi
schen Grenzgebiet wurde so
gar die Auswirkung der Blei
kristallherstellung im Bayeri
schen Wald nachgewiesen. 
Im Torfprofil selbst zeigen die 
einzelnen Schwermetalle je
weils eine charakteristische 
Vertikalverteilung. In öko
physiologischer Hinsicht ist 
bemerkenswert, daß die ' fest
gestellten Sch wermetallkon
'zentrationen für die Hoch
moorpflanzen selbst bis jetzt 
nicht toxisch wirken. Ebenso 
muß hervorgehoben werden, 
daß Mangan bezüglich seiner 
Verteilung unter den 5 unter
suchten Schwermetallen eine 
Sonderstellung einnimmt. 
Insgesamt ergibt sich somit, 
daß Herr Wandtner in sehr 
selbständiger und o'rigineller 
Weise unter Verwendung der 
Hochmoorvegetation die 
Schwermetallbelastung . in der 
Bundesrepublik in seiner Dis
sertation untersucht hat. Er 
hat dies sehr konsequent auch 
unter vielen persönlichen Op
fern und Entbehrungen vor al
lem bei der Arbeit im Gelände 
getan. Auch sein technisches 
Geschick kam ihm bei der 
Durchführung der Messungen 
selbst zugute. Die gesamten 
Untersuchungen wurden in re
lativ kurzer Zeit durchgeführt. 
Die angefertigte Dissertation 
liegt inzwischen als Band 59 in 
der Reihe "Dissertationes Bo
tanicae" gedruckt vor und 
wird bereits in den Katalogen 
von Antiquariaten, z. B. im Ka
talog des Antiquariats Költz in 
Könligstein, neben den Werken 
namhafter Botaniker ' aufge
führt. 
Für mich persönlich ist es eine 
besondere Freude, daß die Ar
beit die Tradition der botani
schen Ökologie an unserer 
Universität fortführt. Die öko
logische Botanik, modern ge
sprochen die botanische Um
weltforschung, hatte in Camill 
Montfort, dem ersten Lehr
stuhlinhaber und Institutsdi
rektor der Botanik nach dem 
Weltkrieg bei uns in Frankfurt 
einen hervorragenden_ Vertre
ter. Er hat in jungen Jahren 
als Assistent von Bonn aus 
bahnbrechende Arbeiten auf 
dem Gebiet der Hochmoorfor
schung veröffentlicht. Freilich 
führte er seine Arbeiten da
mals begeistert und erfüllt von 
der Liebe zur Natur und zur 
Pflanze unter rein ökologi
schen und ökophysiologischen 
Gesichtspunkten durch. 
In unserer veränderten Welt 
hat sich, wie an der ausge
zeichneten Dis'sertation sicht
bar wird, die Hochmoorfor
schung inzwischen in Richtung 
auf Umweltfragen verschob.en. 
Dies ist zugleich ein Beispiel 
für die Veränderung des Hin
tergrundes, auf dem sich wis
senSChaftliche Forschung volI
zieht und weiterentwickelt. 
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Universität schließt· 
für fast zwei Wochen 
Die Universität Frankfurt 
wird am. Jahresende für fast 
zwei Wochen geschlossen. In 
'der vorlesungsfreien Zeit vom 
23. Dezember 1981 bis 3. Ja
nuar 1982 wird der Betrieb 
eingestellt. 
Die Haushaltssperren des Fi
nanzministers zwingen die 
Universität zu dieser Maßnah
me. Uni-Präsident Professor 
Hartwig KeIm geht davon aus, 
daß durch die Schließung etwa 
150 000 Mark an Heizungs- und 
Stromkosten eingespart wer
den. 
Die Uni-Bediensteten müssen 
diese fünf freien Arbeitstage 
durch Überstunden ausglei
·chen. Ab sofort bis Ende Ja
'nuar arbeiten sie täglich eine 
Stunde länger. 

Für die Stadt- und Universi
tätsbibliothek / Senckenberg
bibliothek gelten folgende Öff
nungszeiten: 

24. bis 27, Dezember: geschlos
sen. 

28. bis 30. Dezember : geöffnet 
von 8 bis 17 Uhr; Ausleihe von 
10 bis 16.30 Uhr. 

31. Dezember bis 3. Januar: ge
schlossen. 

Ab 4. Januar 1982 ist die Bi
bliothek wieder zu den ge
wohnten Zeiten geöffnet. 
Das Studentenwerk mit der 
Mensa hat sich der Universi
~ätsregelung angeschlossen. 
Die Mensa im Sozialzentrum 
schließt am 22. Dezember um 
13.30 Uhr. 

NeueMöglichkeiten. 8_, 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Trotz der bisher guten Erfah
rungen gerät nicht jeder Pa
tient, der mit Atemnot und 
Herzklopfen ins Klinikum 
kommt, unter die Zange. Nur 
bei erheblichen Verdachtsmo
menten ,und dort, wo andere 
Untersuchungsmethoden nicht 
weiterführen, wird die Myo
kardbiopsie angewendet. Denn 
wie jeder Eingriff ist auch die 
Biopsie theoretisch nicht ohne 
Risiko. Hinzu kommt, daß sie 
kostspielig ist: ein Herzkathe
ter-Meßplatz kostet ' ungefähr 
eine Million Mark. Daß ein hö-

Hausverbot 
Am 20. November 1981 habe 
ich drei Mitgliedern der Mar
xistischen Gruppe ein befriste
tes Hausverbot erteilt. Zu der 
darauf folgenden Agitation der 
MG in ihren Flugblättern stel
le ich f.est: 

Es ist das gute Recht der Mar
xistischen Gruppe, "die Insti
tution des freien Geistes mit 
Themen zu konfrontieren, die 
weder im Seminarplan noch 
von der Prüfungsordnung vor
gesehen, sondern von den Ma
chern des Weltgeschehens auf 
die Dringlichkeitsliste gesetzt 
worden sind" (Frankfurter 
Hochschulzeitung, vom 25. 11. 
1981, Seite 1). Diese Konfronta
tion mit Themen darf aber 
nicht darin bestehen, daß die 
Marxistische Gruppe etwa 
zwei Wochen lang systema
tisch durch Veranstaltungen 
zieht und dort Professoren und 
Studenten zu Diskussionen 
zu zwingen versucht, die diese 
nun einmal nicht führen wol
len. 

Die Marxistische Gruppe be
gibt sich in die Märtyrerrolle, 
nachdem ich drei führenden 
Mitgliedern dieser Gruppe ein 
befristetes Hausverbot erteilt 
habe. Di-ese Märtyrerrolle wird 
der Marxistischen Gruppe n ie
mand abnehmen. 

herer apparativer Aufwand 
die diagnostischen Möglichkei
ten erheblich verbessert, sieht 
der Prodekan des Klinikum, 
Professor Dr. Klaus Ring, bei 
der Myokardbiopsie bestätigt. 
Man hofft im Klinikum, da
durch auch in der Therapie 
voranzukommen. 

Für eine spezielle Muskeler
krankung, die hypertrophe 
Myokardiopathie, hat das Kli
nikum bereits neue therapeuti
sche Möglichkeiten erschlos
sen. Bei dieser Krankheit 
wächst der Herzmuskel über
mäßig, so daß sich die Herz
wände verdicken und die 
Herzhöhlen eingeengt werden. 
Die Folge sind schwere Herz
rhythmus störungen, die 
auch bei jungen Leuten - zum 
plötzlichen Tod führen kön
nen. Weder durch Operationen 
noch durch die bisher versuch
te medikamentöse Behandlung 
mit Betablockern konnte die 
Krankheit wirkungsvoll be
kämpft werden. 

Im Klinikum der Universität 
suchte man deshalb seit 1973 
nach neuen Wegen in der me
dikamentösen Behandlung. Da 
das übermäßige Wachstum des 
Herzmuskels durch Calcium
Ionen vermittelt wird, erprob
ten die Frankfurter Mediziner 
chemische Substanzen, die die 
Konzentration von Calcium
Ionen in der Herzmuskelzelle 
herabsetzen, sogenannte Calci
um-Antagonisten. Sie soilen 
den Wachstumsprozeß hem
men oder sogar stoppen. Über 
einen Zeitraum von fast vier 
Jahren wurden fünfZig Patien
ten behandelt. In siebenund
dreißig Fällen haben die Be
schwerden deutlich abgenom
men. Der subjektive Eindruck 
der Patienten wurde durch 
Untersuchungen des Herzmus
kels bestätigt. Die Sterblich
keitsrate konnte von 4 bis 5 
Prozent (bei Operationen oder 
Anwendung von Betablockern) 
auf 1,5 Prozent gesenkt wer
den. Die Therapie fand nach 
ihrer ersten Veröffentlichung 
im Jahren 1976 'weltweite Ver
breitung und wird noch weiter 
erforscht. 

Gisela Rietbrock 

Vorlesungszeiten 
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Am Institut für England und Amerikastudien (IEAS) hat Professor Dr. Dieter Riemenschneider seit 
einigen .Jahren eine Abteilung für Commonwealth-Studien aufgebaut, an der die anglophonen 
Literaturen, insbesondere Indiens und Afrikas, neuerdings auch Australiens, in Lehre und For
schung untersucht werden. Das verbreitete Interesse an derartigen Studien bezeugt auch der 
jüngste Besuch Seiner Exzellenz des Botschafters von Neuseeland, l\'Ir. Bolt, der, gemeinsam mit 
der First Secretary der Botschaft, Dr . .J. C. Mosley, dem IEAS eine Bücherspende seines Landes 
übergab und damit sowohl auf die Tradition wie auf de~ wachsenden Autonomieanspruch der 
neuseeIändischen Literatur aufmerksam ·machte. Die Übergabe erfolgte am 16. 11. 1981 bei einer 
kleinen Feier im IEAS, unter Anwesenheit des Kanzlers der Universität, Dr. Busch, und des 
Prodekans des Fachbereichs Neuere Philologien, Professor Dr. Burkhard Lindner, sowie einiger 
interessierter Kollegen und Studenten. Der gf. Direktor, Professor Dr. Martin Christ adler, der den 
zur Zeit auf einer Vortragsreise in Indien befindlichen Kollegen Riemenschneider vertrat, erinnerte 
in einer kleinen Dankesrede an eine der frühesten Beschreibungen des neuentdeckten Maori-Lan
des, an Geo'rg Forsters, des deutschen Wahlengländers und Weltbürgers, "Reise' um die Welt". 
Das Bild zeigt von links nach rechts: Prof. Christadler, S. E. Mr. Bolt, Frau Dr. Mosley, Kanzler 
Dr. Busch, Prof. Lindner. Foto: Martina Raßmann 

A. E. Brinckmann-Gedächtnisfeier 
Das Direktorium des Kunstge
schichtlichen Instituts nahm 
den 100. Geburtstag sei
ner früheren Lehrstuhlinhaber 
zum Anlaß, die Position des 
seit den ersten Anfängen an 
der Universität Frankfurt ver
tretenen Fachs neu zu definie
ren. Dies geschieht im Rück
blick auf die bisher erbrachten 
Leistungen, aber ver allem un
ter dem Druck der aktuellen 
Lage, die durch ein erhebliches 
Anwachsen des zu bewältigen
den Stoffs und eine Erweite
rung der traditionellen Berufs
bilder gekennzeichnet ist, denn 

, angesichts der rapide gestiege
nen Studentenzahlen und der 
völlig unzureichenden Aus
stattung und Unterbringung 
kann das Institut nicht mehr 
den gegenwärtigen Anforde
rungen genügen. 

Die beiden Gastvorträge soll
ten zwei Seiten in dem immer 
noch zu großen Teilen wissen
schaftlich aktuellen Lebens
werk Brinckmanns illustrie
ren: 
Prof. Dr. Claus Zoege von 
Manteuffel, Direktor des 
Württember-gischen Landes
museums Stuttgart; "Die 
heimliche Gotik in der süd
deutschen BarÖ"ckplastik". 
Professor Dr. Lars Olof Lars
son, Universität Kiel: "Raum 
und Körper in Brinckmanns 
Kulturtheorie" . 
Während Herr von Manteuffel 
die anschaulich zugreifende 
Art Brinckmanns weiterent
wickelt, lag bei Herrn Larsson 
der Schwerpunkt auf der bei 
Brinckmann sehr beachtU-chen 
Theoriebildung. Erstmals 

brachte der Vortrag zum Aus
druck, wie sehr sich Brinck
mann darum bemühte, den 
Grundbegriffen Wölfflins et
was Gleichwertiges gegenüber
zustellen, nicht selten in pole
mis'cher Zuspitzung. Von den 
brinckmannschen Raumbegrif
fen zehrt noch heute die Urba
nistik und die Skulpturfor
schung. Auch wenn die auf der 
Festveranstaltung gebotenen 
Vorträge nicht das Arbeitsfeld 
Brinckmanns in seiner ganzen 
Breite abdecken konnten -
Stadtbaukunst und Architek
tur wurden kaum berührt -, 
so gelang es denno'ch, die Um
risse seiner Leistung im gro
ben abzustecken, was insbe
sondere im Blick auf seine 
Holle für die Entwicklung un
seres Fachs in Frankfurt durch 
eine kleine Schrift ergänzt 
wurde, die zu dieser Gelegen
heit verteilt werden konnte 
(Interessenten können ein Ex
emplar vom Institut anfor
dern). Hier werden Brinck
manns Frankfurter Jahre in 
einen größeren Zusammen
hang gestellt. Der Gedanke der 
Kontinuität in Lehre und For
schung wurde noch unterstri
chen, als der Herr Dekan in 
der Zwischenpause der Ge
dächtnisfeier die Würdigung 

eines Doktorjubiläums vor
nahm. 1931 hatte Dr. Rudolf 
Offermann aus Wiesbaden bei 
Rudolf Kautzsch über das Goti
sche Fenster am Mittelrhein 
promoviert. 
Die Veranstaltung, zu welcher 
der Dekan des Fachbereichs 
Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften gemein
sam mit dem Direktorium des 
Instituts eingeladen hatte, 
wurde auch vom Präsidenten 
unterstützt, weil es neben der 
Selbstdarstellung des Fachs im 
Rahmen der Universität auch 
das Ziel war, ein breiteres Pu
blikum mit der Notlage des 
Instituts bekannt zu machen, 
wo sich 550 Studenten auf ei
nem Platz zusammendrängen, 
der für kaum mehr als 50 vor
gesehen war. Das Institut hat 
kürzlich in zwei Frühverstor
benen, dem Kanzler Georg 
Strobel und dem Industriellen 
Ernst Teves, treue Freunde 
verloren, die schon immer den 
guten Rat gegeben hatten, pri
vate Gönner zu finden, wie es 
auch den Anfängen der Insti
tutsarbeit entspricht, die 1915 
in Räumen des Städel begon
nen hat, wo auch heute no'ch 
das Recht zur Bibliotheksbe
nutzung besteht. 

Gerhard Eimer 

Neue Referentin für 
Wissenschafts berichterstattung 

Den drei Studenten, denen ich 
ein befristetes Hausverbot er
teilt habe, ist auch nicht des
halb Unrecht geschehen, weil 
sie mir gegenüber nur als Or
ganisatoren hervorgetreten 
sind. Es macht keinen Unter
schied, welche Funktion je
mand in einer Aktionsgruppe 
übernimmt, die Vorlesungsstö
rungen für ein erlaubtes Mittel 
hält, um auf sich aufmerksam 
zu machen. 

Der Organisationsausschuß hat folgende Vorlesungszeiten für 

In der Pressestelle der Univer
sität Frankfurt sind die Auf
gaben neu verteilt worden. 
Nach dem Ausscheiden der 
Pressereferentin Dr. Astrid 
F'orberger im April dieses Jah
res hat in einer verkleinerten 
Pressestelle Reinhard Heisig 
die Aufgaben des Pressespre
chers mit übernommen. Er ist 
außerdem Redakteur für den 
Uni-Report. Die Pressestelle 
ist in den Räumen 1052 und 
1053 im Juridicum, Telefon 
789-2531 und -2472. 

ein Referat für Wissenschafts
berichterstattung und For
schungsförderung geschaffen 
werden. Referentin für dieses 
Gebiet ist seit dem 1. No
vember Gisela Rietbrock. Ihre 
Aufgabe ist es, in Kooperation 
mit den Forschern wissen
schaftliche Ergebnisse für den 
interessierten Laien verständ
lich und damit über den Kreis 
der FachwissenschaftleI" hin
aus bekanntzumachen. 

Hartwig KeIm 
Präsident 

die Universität Frankfurt festgelegt: 

Sommersemester 1982 
VVintersernester 1982/83 
Sommersemester 1983 

Beginn 
5. April 
4. Oktober 
5. April 

Ende 
2. Juli 

28. Januar 
1. Juli 

Mit der freien Stelle konnte 

Frau Rietbrock ist in Raum 
1051 im Juridicum, Telefon 
798-3266, zu erreichen. 
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Zulassungszahlen für das ·SS 1982 
Der Ständige Ausschuß für Lehr- und Studienangelegen~eiten 
und der Haushaltsausschuß haben in einer. ge~~insamen Sitzung 
für das Sommersemester 1982 in den Studlengangen der !.ohann 
Wolfgang Goethe-Universität folgende Zulassungszahlen fur Stu
dienanfänger beschlossen. 
Studiengänge mit dem Abschlußdiplom, 
(als erstem Abschluß) oder Staatsexamen 
Betriebswirtschaftslehre 
Biologie 
Chemie 
Englische Philologie 
Evangelische Theologie 
Geographie 
Geologie 
Geophysik 
Germanistik 
Geschichte 
Geschichte der Naturwissenschaften 
Geschichte und Kultur Ost asiens 
Griechische Philologie 
Indogermanische Sprachwissenschaft 
Informatik 
Islamwissenschaften 
Judaistik 
Katholische Theologie 
Klassische Archäologie 
Kulturanthropologie und Europäische 
Ethnologie 

Magister, Promotion 
(ohne Lehrämter) 
50 
keine Zulassung 
6 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Zulassung 
keine Zulassung 
20 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Zulassung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 

Lateinische Philologie keine Beschränkung 
Lebensmittelchemie 13*) 
Mathematik keine Beschränkung 
Meteorologie keine Zulassung 
Mineralogie keine Zulassung 
Mittlere und Neuere Kunstgeschichte keine Zulassung 
Musikwissenschaft keine Beschränkung 
Ökonomie 48 
Orientalische Philologie keine Beschränkung 
Ostasiatische Philologie keine Beschränkung 
Pädagogik 155 
Pharmazie 58 
Philosophie keine Beschränkung 
Physik keine Beschränkung 
Politische Wissenschaft keine Beschränkung 
Psychologie 33 
Rechtswissenschaft 88 
Romanische . Philologie keine Beschränkung 
Slawische Philologie keine Beschränkung 
Sozialwissenschaften keine Beschränkung 
Sportwissenschaften keine Beschränkung 
Völkerkunde keine Beschränkung 
Volkswirtschaftslehre 16 
Vor- und Frühgeschichte keine Beschränkung 
Wirtschaftspädagogik 33 
*) Unter der Voraussetzung, daß noch eine Lösung zur Sicherung 

des Lehrangebots für das Sommersemester 1982 gefunden wird. 

Studiengänge mit dem Abschluß 1. Staatsprüfung für das Lehr-
amt an Gymnasien . 
Biologie 
Chemie 
Deutsch 
Englisch 
Erdkunde 
Evangelische Religion 
Französisch 
Geschichte 
Griechisch 
Katholische Religion 
Latein 
Mathematik 
Physik 
Russisch 
Sozialkunde 
Sport/Leibeserziehung 

keine Zulassung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Bescocänkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
.keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine BeSchränkung ' 
keine Beschränkung 
keine Zulassung 

Studiengänge tnit dem Abschluß 1. Staatsprüfung für das Lehr
amt an Haupt- und Realschulen 
Biologie keine Zulassung 
Chemie keine Beschränkung 
Deutsch keine Beschränkung 
Englisch keine Beschränkung 
Erdkunde/Geographie keine Beschränkung 
Evangelische Religion keine Beschränkung 
Französisch keine Beschränkung 
Geschichte keine Beschränkung 
Katholische Religion keine Beschränkung 
Kunst keine Zulassung 
Mathematik keine Beschränkung 
Musik keine Beschränkung 
Physik keine Beschränkung 
Poly technik/ Arbeitslehre keine Zulassung 
Russisch keine Beschränkung 
Sozialkunde keine Beschränkung 
Sport/Leibeserziehung keine Zulassung 

Studiengänge mit dem Abschluß 1. Staatsprüfung für das Lehr
amt an Grundschulen 
Biologie 
Chemie 
Deutsch 
Englisch 
Evangelische Religion 
Erdkunde/Geographie 
Französisch 
Geschichte 
Katholische Religion 
Kunst 
Mathematik 
Musik 
Physik 

keine Zulassung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränklmg 
keine Beschränkung 
keine Zulassung 
~eine Beschränkung 
keine Beschränkung 
keine Beschränkung 

Russisch keine Beschränkung 
Sozialkunde keine Beschränkung 
Sport/Leibeserziehung keine Zulassung 

Studiengänge mit dem Abschluß 1: Staatsprüfung für das Lehr
amt an Sonderschulen 
Sonderpädagogische Fachrichtungen 37 
Für höhere Fachsemester sollen Zulassungszahlen so festgesetzt 
werden, daß die in den einzelnen Studiengängen ermittelte 
Jahreskapazität ausgeschöpft wird. 

Schwerpunktprogramm der DF'G 
Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft hat das 
Schwerpunktprogramm "Im
mungenetik'~ eingerichtet. Zen~ 
trales Anliegen dieses Pro
gramms ist die Förderung von 
Proj ekten, die zur Aufklärung 
der Organisation, der Struktur 
und der Funktion des Major 
Histocompatibility Complex 
(MHC) bei Mensch und Tier 
öeitragen. Mit Hilfe dieser 
Arbeiten sollen neue Erkennt
nisse zu dem bei Mensch und 
Maus bisher am weitesten un
terschten MHC gewonnen wer
den, der beim Menschen auf 
Chromosom .6 und bei der 
Maus auf Chromosom 17 loka
lisiert ist und nach bisherigen 

Wirtschaftswissenschaften 
Auf Einladung verschiedener 
Institutionen war Prof. Dr. 
Hermann Priebe in der Zeit 
vom 21. 10. - 31. 10. 1981 in Ja
pan zu Vorträgen an den Uni
versitäten Tokio, Kyoto, Ka
nazawa, bei der Rural Devel
opment Planning Commission 
und dem Verband Japanischer 
Agrar-J ournalisten. Besonde
res Interesse fanden die Pro
bleme der EG-Agrarpolitik 
sowie Fragen der Regional
politik und räumlichen Ent
wicklung. 

Geschichtswissenschaften 
Prof. Dr. Eike Haberland rei
ste auf Einladung der nationa
len Universitäten von Äthio
pien und Kenya und der Goe
the-Institute Addis Abeba und 
Nairobi nach Ostafrika. Er 
sprach in den Departements of 
History der beiden Universi
täten, in den beiden Goethe
Instituten und auf der vom 
Frobenius-Institut mitveran
stalteten vierten "Eastern Af
rica ,His tory Conference" in 
Naivasha ,(Kenya) über fol- ' 
gende Themen: "The impor
tance of material culture for 
reconstructing the history of 
Afrika", "The general history 
of Africa of the UNESCO" und 
"African Studies in Germany 
- Trends and Aspects". 

N euere Philologien . 
In der Zeit vom 5. - 13. No
vember 1981 besuchte Frau 
Magdalena Kun CBudapest), 
Chefredakteurin der größten 
ungarischen Kinderzeitschrift 
"Dörmögö Dömötör", das In
stitut für Jugendbuchfor
schung, um sich über dessen 
Arbeit und Organisation zu 
informieren. Das besondere In
teresse von Frau Kun galt dem 
Kinder- und Jugendschriften
wesen in der Bundesrepublik 
und dem Studium einschlägi
ger Untersuchungen. 

:rhysik 
Herr Prof. Dr. Friedrich Gran
zer, Leiter der Abteilung für 
Wissenschaftliche Photographie 
im Institut für Angewandte 
Physik, wurde für zwei weite
reJahre zum Vorsitzenden 
der Sektion Wissenschaft und 
Technik der Deutschen Gesell
schaft für Photographie 
(DGPh) gewählt. 

* Prof. Dr. Berndt Müller (Theo-
r e,tische Physik) hielt auf dem 

Erkenntnissen für die Steu
erung wesentlicher Immun
erkennungs-, Immunvermitt
lungs- sowie Effektormecha
nismen verantwortlich ist. Ne
ben der Bedeutung dieser Er
kenntnisse für die Histokom
patibilität ist vor allen Dingen 
die immungenetische Grund
lagenforschung zur Aufklärung 
der Prädisposition und Entste
hung bestimmter Krankheiten 
von Bedeutung. ' 

Informationen erteilt das Re
ferat Biologie 2 (Dr. Walther 
Klofat) der Deutschen For
schungsgemeinschaft, Kenne
dyallee 40, 5300 Bonn 2, ,Tele
fon 02 28 - 8 85 24 41. 

Personalien 
7. Internationalen Seminar 
über Ion-Atom-Stöße (ISIAC) 
an der University of Connecti- ' 
cut/Storrs (v. 23.-24.7.) einen 
eingeladenen Vortrag mit dem 
Titel "Positron emission in 
atomic collisions with nuclear 
sticking". * 
Prof. Dr. Walter Greiner 
(Theoretische Physik) hielt auf 
der Xth Eutopean Conference 
on "Physics and Chemistry of 
Complex Nuclear Reactions" 
in Lillehammer/Norwegen (v. 
30. 8.-4. 9.) einen Hauptvor
trag über "Fragmentation 
theory for fission and heavy 
ion reactions". 

* Dr. L. Csernai, Humholdt-Sti-
pendiat aus Ungarn am Institut 
für Theoretische Physik, ,hielt 
auf derselben Konferenz einen 
Vortrag' über "Cluster emission 
and nuclear hydrodynamics". 

* Prof. Dr. J oachim Maruhn 
(Theoretische Physik) hielt auf 
der 5th General Conference 
der European Physical Society 
"Trends in ,Physics" in Istan
bul (7.-11. 9.) einen eingela
denen Vortrag über "TDHF 
approxima ti on ". 

* Prof. Dr. Walter Greiner 
(Theoretische Physik) hielt im 
September/Oktober Gastvorle
sungen an der Yale University 
in N ew Haven über "Funda
mental problems in heavy ion 
physics". 

* Prof. J oachim Maruhn ('Dheo-
retische Physik) hielt im Sep
tember/Oktober Gastvorlesun
gen über "Time-dependent 
Hartree-Fock for heavy ion re
actions" am Oak Ridge Natio
nal Laboratory in Oak Ridge/ 
Tennessee (USA). 

* Prof. Dr. Johann Rafelski 
(Theoretische Physik) hielt 
sich von Mitte September bis 
Mitte Okto'ber zu Forschungen 
am CE RN (Genf) auf. 

* Dr. Horst Stöcker (Theoreti-
sche Physik) hielt auf der 
Herbsttagung der American 
Physical Society, Division of 
Nuclear Physics, in Asimolar, 
Pacific Grove/California (v. 
28. 10.-30. 10.) einen Haupt
vortrag über "Heavy ion colli
sions at Bevalac energies". 

* Prof. Dr. J. Zimanyi vom Zen-
t r alinstitut der Ungarischen 
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Neue Bücher 

Im Anabas-Verlag Gießen ist 
vor wenigen Wochen eine von 
Rainer Stübling (Studium an 
der Universität Frankfurt) 
verfaßte Arbeit über die Ge
schichte der Frankfurter So
zialdemokratie erschienen, die 
den Weg dieser Partei vom 
Ende des Sozialistengesetzes 
bis zum Jahr 1910 verfolgt. Es 
kommen in dem Buch die viel
fältigen Aktivitäten zur Spra
che, durch die die Sozialdemo
kraten eine Demokratisierung 
der gesellschaftlichen Verhält
,nisse erreichen wollten. Er-
wähnt seien die Aktionen ge
gen das 'preußische Dreiklas
senwahlrecht, für eine demo
kratische Republik etc. Der 
Autor untersucht die Zusam
menhänge von Lokal- und 
Reichspolitik und das Verhält
nis von Liberalismus und So
zialdemokratie. Es tauchen in 
dem Buch viele Namen von 
Personen auf, nach denen in 
unserer Stadt Straßen benannt 
sind: Eduard Gräf, Hermann 
Wendel, Robert Dissmann, Ro
sa Luxemburg, Max Quarck. 

(Das Buch hat 170 Seiten und 
kostet 16 DM.) 

Akademie der Wissenschaften 
in Budapest hält sich im No
vember und Dezember 1981 am 
Institut für Theoretische Phy
sik als Gastprofessor auf. 

Bioche~ie, Pharmazie und Le
bensmittelchemie 
Unter Leitung der Professoren 
Dr. Herbert Oelschläger und 
Dr. Hermann Hoffmann und 
Mitwirkung der wissenschaft
lichen Mitarbeiter Dr. Blume, 
Dr. Ewert, Dr. Rothley, Dr. 
U eberall und Apotheker Ca
nenbley fand am 14. 11. 1981 
im Institut für Pharmazeuti
sche Chemie für 25 Apotheker 
der Akademie für Pharmazeu_ 
tische Fortbildung ein PFak
tikum über die Einsatzmög
lichkeiten der IR-Spektrosko
pie in der Pharmazie statt, 
das von den Teilnehmern 'we
gen seiner gründlichen Vorbe
reitung und exakten Durch
führung sehr positiv beurteilt 
wurde. 

Berichtigung 
Im letzten Uni-Report. ist lei...,. 
der in der Laudatio auf Prof. 
Hallstein der letzte Absatz 
nicht abgedruckt. Er lautet: 
Hallstein hat dann noch' einige 
Jahre bis 1950 als Professor an 
unserer Universität gewirkt. 
Er war ein Dozent von außer
ordentlicher Klarheit, besitzt 
er doch u. a. die 'Gabe, jeden 
Satz, und sei er noch so kom
pliziert konstruiert, fehlerfrei 
zu Ende zu führen. Vor allem 
hat er gemeinsam mit dem da
mals an unserer Fakultät wir
lcenden Herrn von Cämmerer 

' die rechtsvergleichenden Stu
dien wieder in Frankfurt be
lebt; fiel doch der Beginn s~i
ner eigenen wissenschaftlichen 
Arbeit in die ersten, aber 
großartigen Anfänge der 
rec'htsvergleichenden Arbeit in 
Deutschland, im Kreise der 
Berliner Fakultät und des 1926 
gegründeten Kaiser-Wilhelm
Instituts für ausländisches und 
internationales Privatrecht. 
Hallstein hat diesen Geist nach 
Frankfurt zu verpflanzen ver
standen; zugleich hat er mit 
dem seinerzeit berühmt ge
wordenen Aufsatz "Wieder
herstellung des Privatrechts" 
seiner Rektoratsrede (SJZ 
1946, 1-7) eines der Signale 
für die freiheitliche Entwick
lung unseres Rechts gesetzt. 

Helmut Coing 
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F~,chbereicb EJ:ziehungswissenschaften 
Die Bewerbungen für die nachstehenden Ausschreibungen 
sind unter Angabe des Bereichs. in dem der Bewerber tätig 
sein möchte, an das Dekanat des Fachbereiches Erziehungs
wissenschaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am 
Main, bis zum 11 Dezember 1981 einzureichen. 
voraussetzung für die Bewerbungen: 
Ab 5. Studiensemester oder Diplom/Staatsexamen. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechen
der Mittelzuweisungen. 
Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind für das SS 
82 voraussichtlich zu besetzen: , . 
10 vierstündige studentische Tutoren für die Mitarbeit bei der 
Durchführung der Orientierungsveranstaltung im SS 82 für 
den studiengang Diplompädagogik. 
2 zweistündige alcademische Tutoren für die Mitarbeit bei der 
Durchführung der Orientierungsveranstaltung im SS 82 für 
Lehrerstudenten. 

* Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar-
und Primarstufe sind zu besetzen: 

AKAD.TUTOREN 
1 vierstündiges Tutorium für die Veranstaltung: Schwierig
keiten beim Schriftspracoerwerb Schwerpunkt Erstlese
methoden (Prof. ~urt Warwel) 

STUD. TU-rOREN 
4 vierstündige Tutorien für die Veranstaltung: Orientierungs
veranstaltung (Prof. Dr. Dieter Haarmann/Dr. Günnewig) 
1 vierstündiges Tutorium für die Veranstaltung : Zur Sozial
"eschichte der Grundschule IV - Gegenwärtige Tendenzen 
der Grundschulreform (Prof. Dr. Dieter Haarmann) 

* Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschI. 
des berufsbildenden Schulwesens - Wirtschaftspädagogik -
sind zu besetzen: 

AKAD.TUTOREN 
1 vierstündigen, akademischen Tutor für das Seminar "Zum 
beruflichen Leitbild von Wirtschaftspädagogen" (Lisop) 
1 vierstündigen, akademischen Tutor für das Seminar "Beruf" 
Arbeit, Ausbildung. , ." (Lisop) 

STUU.TUTOREN 
2 z~eistündige Tutoren fUr den Grundkurs "Einführung in 
das Studium der Wirtschaftspädagogik (Llsop) 

* Am Institut für Soncler- und Heilpädagogik 
AKAD.TUTOREN 

2 zweistündige akad. Tutoren für die Veranstaltung: 
Probleme mit verhaltensgestörten Kindern in der Schule 
[Prof. Dr. A. Leber). 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Veranstaltung: 
Praktische übungen im Bereich Themenzentriertes Theater 
(Prof. Dr. G. Iben) . 
1 zweistündiger akad . Tutor für die Veranstaltung: 
Anthroposophische Heilpädagogilc Integration von Unter
richt und Therapie - Einwöchiges Exlcursionsseminar an die 
anthroposophische Heim-Sonderschule für Praktisch Bildbare 
in Brachenreuthe (Bodensee). (Prof. Dr. K. Jacobs). 

STUD.TUTOREN 
2 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: 
Die genetische Entwicklungspsychologie Jean Piagets in ihrer 
Bedeutung für die Heilpädagogik (Prof. Dr. A . Leber). 
1 zweistündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: 
Sprachstörungen bei Kindern (Pädagogische Audiologie 
- Einübung in die Audiometrie) (Prof. Dr. W. Radigk). 
1 zweistündiger st'ud. Tutor für das Projelct: Förderunterrichi 
in Grund- und Sonderschulen (Koordination der Projekt
aufgaben) (Prof. Dr. W. Radigk). 
1 zweistündiger stud. Tutor-für die Veranstaltung ~ 
Praletische Übungen im Bereich Rhythmik/Musik (Prof. Dr. 
G.lben). 
3 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: 
Die Hilfsschule im Nationalsozialismus (Prof. Dr. H. Deppe 
unter Mitarb. v. Bill). 
4 zweistündige stud . Tutoren für die Veranstaltung: 
Einführung in das Studium der Sonder- und Heilpädagogik 
(Prof. Dr. Jacobs unter Mitarb. von Abe u. Prengel). 
1 zweistündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: 
Die Vorbereitung lernbehinderter und praktisch bildbarer 
Jugendlicher auf die Arbeitswelt. insbes. unter dem Aspekt 
von Betriebserkundungen und Betriebspraktika. 

* Am Institut fHr Sport und Sportwissenschaften sinn zum 
S8 1982 zu besetzen: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 zweistündiger akad . Tutor für die Veranstaltung: 
Biomechanisches Praktikum (PrQf . . Dr. R. Ballreich). 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Veranstaltung: 
Trainingswissenschaftl~cpes Prl!ktikum (Prof. Dr. A. Kuhlow). 

STUDENTISCHE TUTOREN 
1 zweistündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: 
Theorie und Praxis des Behindertenschwimmens 
(Prof. Dr. Kiphard). 
1 z\'\ieistündiger stud. Thltor für die Veranstaltung.: 
Einführung in die Sportpädagogik (Prof. Dr. Röthig). 
1 zweistündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: 
Zur Geschichte und Theorie des Körpers in der Körperbii.
dung (Prof. Dr. Röthig). 
1 vierstündiger stud. Tutor für die veranstaltung: 
SPOl'tpsychologisches Praktikum (Prof. Dr. Haase). 
1 "ierstündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: .. 
Zur Geschichte und Soziologie der Freizeit und des FrelZeit
sports (Prof. Dr. Hortleder). 

* Am Institut ' für Allgemeine Erziehungswissenschaft sind zu 
besetzen: 
1 Wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende 'Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (prof. Dr. Böhme). 
1 Wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. Krenzer). 
1 Wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben 
zur Vergleichenden Erziehungswissenschaft (Prof. Dr. Schrie
wer). 
1 Wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben zur Methodologie der Erziehungs
wissenschaft (Prof. Dr. Tenorth). 
2 Studentische Hilfskräfte ohne Abschluß für je 40 Monats
Std. für Hilfe bei Ausbau des Archivs für Hessische Schul
geschichte (Prof. Dr. Elzner). 
1 Studentische Hilfskraft ohne Abschluß für 25 Monats-Std. 
fül.· technische Vorbereitungen von Lehrveranstaltungen 
[Prof. Dr. Bethke). -
1 Studentische Hilfskraft ohne Abschluß für 40 Monats-Std. 
für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben (Prof. 
Dr. Elzer). 
1 Studentische Hilfskraft ohne Abschluß für 40 Monats-Std. 
Iür unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
ForSC)1Ungsvorhaben (Prof. Dr. Bethke). 

Jf 
Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elemen
tar- und Primarstufe sind zu besetzen: 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE OHNE ABSCHLUSS: 
6 Hilfskräfte o. A. für 30 Monatsstunden für die Aufgaben
gebiete: 

Anlegen von Katalogen über MateFialien in der einzurich
tenden "Didaktischen Werkstatt" 
- Technische Betreuung eines Filmprojektes 
- Katalog-Fortführung und Beschaffung von Materialien für 
den Sektor "Ausländerkinder" 
- Fortführung der Katalogisierung der Examensarbeiten 
- Betreuung des Geräte/Medienraumes 
- Zusammenstellung und Erfassung von Videobandaufnah_ 
men von Unterrichtseinheiten 
Ferien: 80 Monatsstunden in der Zeit vom 1. 7.-30.9. 1982 
- Vorbereitungsarbeiten für das Wintersemester 82/83 ' 
- Ausarbeiten von Skripten und Papers für Veranstaltungen 
im WS 82/8~~ (Literatur zusammenstellen, Matrizen erstellen 
etc.) 

* Am Institut für Schulpädagogil!.: der Selmndarstufe einschi. 
des berufsbildenden Schulwesens - Wirtschaftspolitil{ - sind 
zu besetzen: 

1 STUD. HILFSKRAFT 
mit 50 Stunden monatlich für Arbeiten in Projekten und 
Vel'anstal tungen . 

* Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik 
WISS. HILFSKRÄFTE MIT ABSCHLUSS 

1 wiss. Hilfskra.ft mit Abschluß (evtl. stud. Hilfskraft) nUt 
46 Monatsstunden für das Aufgabengebiet: Aufarbeit und 
Einsatz von audiovisuellen Materialien für Lehrveranstaltun
gen (Prof. Dr. W. Radigk). 
1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß mit 43 Monatsstunden für das 
Aufgabengebiet: Betreuung studentischer Projekte der För
derung von Ausländerkindern sowie Materialsammlung .und 
Vorbereitung von Arbeitshilfen (Prof. Dr. G. Iben). 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
3 25stündige stud . Hilfskräfte für Bibliotheksarbeiten 
2 25stündige stud. Hilfskräfte zur Betr~uung des sportmoto
rischen Diagnoseral1mes 
1 25stündige stud. Hilfskraft für die Veranstaltung: 
Sportmedizin I (Vorlesung) sowie Erste Hilfe bei Sportver
letzungen (Praktikum) (Prof. Dr. Böhmer) 
15 studentische Hilfskräfte für den Einsatz in den Sport
motorischen Praktil(a (nach Erstellung de~ StundenplanES 
erfolgt hierzu eine detaillierte Ausschreibung am Schwarzen 
Brett des Instituts) 

* In der Professur für Pädagogik in der Dritten Welt am Fach-
bereich Erziehungswissenschaften sind im Sommersemester 
1982 zu besetzen: 
1 studentische Hilfskraft m. Abschluß (24 Std.), 
1 studentische Hilfskraft o. Abschluß (50 Std.). 
Die Hilfskräfte werden zur Unterstützung bei der Dokumen
tation und bei Bibliotheksarbeiten sowie für technische Hilfe 
benötigt. 

* 
Am Institut fÜI: Sozialpädagogil{ und Erwachsenenbildung 
sind in, Sommersemester 1982 zu besetzen: 
1 wiss. Hilfsluaft mit Abschluß mit 23 Monatsstunden für den 
Aufgabenbereich: Dokumentation von Materialien über Pro
jel{te der alternativen Erzieherausbildung. Herstellung von 
Kontalcten zu den Projekten. Mitwirkung bei der Vorbere ... 
tung des Instrumentariums für die Untersuchung; unter 
Leitung von Prof. Dr. Heide Kallert. 

* 
AUSSChreibungen der 

TUTORIEN 
am Institut für Sclmlpädagogi1c der Sekundarstufe I und 11 
für das SS 1982 
1 zweist. akad. Tutor 1. d. Veranst. System u. RepI'oduktion 
(Prof. Dr. E. Becker) 
1 vierst. akad. Tutor f d. Veranst System u. Reproduktion 
(Prof. Dr. E. Beclcer) 
1 vierst. akad. Tutor f. d Veranst. Unterricht u. SchuHeben 
in der "neugestalteten" Oberstufe d. Gymnasiums (Prof. 
Lingelbach) 
1 zweist. stud. Tutor f. d. Veranst. Auswertung d. Praktikums 
Gymnasiale Oberstufe (Prof. Lingelbach) 
1 vi erst. akad. Tutor f. d. Veranst. Das "Selbst" i. d. Psycho
analyse (Prof. Nyssen) 
1 zweist. akad. Tutor f. d. Veranst. Themen zur Geschichte d . 
Kindheit (Prof. Nyssen) 
1 zweist . akad. Tutor f . d. Veranst . Instruktion und Verstehen 
lehren (Prof. Rumpf) 

* 
Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung 
sind im Sommersemester 1982 zu besetzen: 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Veranstaltung "Soziale 
Bewegung und gesellschaftliche Bedürfnisse. Studienprojekt 
zur regionalen Entwicklung sozialer Dienste" unter Leitung 
\lon Prof. Dr. H. Zander. ' 
2 zweistündige akad. Tutoren oder vierstündige stlld. Tuto
ren für die Veranstaltung '"Frau und Beruf" unter Leitung 
von Prof. Dr. ~ilma Groß.mann. , 

* Auschreibungen des Instituts für Sct}.ul.pädagogik der Sekun-
darstufe I und IJ für das SS 1982 
1 akad, Hiwi, 40 Std., 1. 3.-31. 7. 82, f. d. Veranst. v. Prof. H, 
Bec!<er 
1 stud. Hiwi, 23 Std., 1. 4.-30. 6. 82, f. d. Werkst. Jugend
forschung (Prof. H. Becker) 
1 stud. Hiwi, 40 Std., 1. 4.-31. 7. 82, f. d. Kopierbereich des 
[nstituts 
1 stud. Hiwi, 80 Std .. Werkstatt Allg. Didaktik (Prof. Diede
eicll) 
1 stud. Hiwi, 80 Std., Werkstatt Allg. Didaktik (Prof. Diede
eich) 
1 akad. Hiwi, 23 Std., f. d. Veranst. Unterrichtsinformatik 
(Prof. Eckei) 
1 alcad. Hiwi, 50 Std., f. Literatur- u. Dokumentationsarbeiten 
der Arbeitsgruppe Wissenschafts- u. Hochschulforschung 
(Prof. E. Becker) 

Im Dekanat des Fachbereichs 12 - Mathematik - ist zum 
1. März 1982 die Stelle. eines(r} 

INSPEKTORS, I EINER INSPEKTORIN 
(Bes.Gr. A 9) zu besetzen. 
Aufgabengebiet: GeSChäftsführung des Dekanats des Fach
bereichs Mathematik. u. a. Bearbeitung der pers~malvor
gänge, Haushaltsführung, Vorbereitung der FachberelChsrats
und Ausschußsitzungen, Protokollführung, Koordination der 
Organisationsabläufe des , Fachbereichs u. a. und Geschäfts
fÜhrung des Diplomprüfungsamtes für Mathematiker. 
Gesucht wird einte gewissenhaft und zuverläSSig arbe i
tende(r} Beamter(in) des gehobenen Verwaltungsdienstes 
(Verwaltungsprüfung II). . 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
15. Dezember 1981 an den Dekan des Fachbereichs Mathe
matik der Johann woifg~ng. Goethe-Universität, Robert
Mayer-Straße 6-8, 6000 Franltfurt am Main, erbeten. 

In der Haushaltsabteilung ist ab sofort die Stelle einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT Vb) 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmer kmalen 
des BAT. 
Zu den Aufgaben gehört das überwachen der Einhaltung 
der Verwaltungsgrundsätze, die bei Beschaffungen zu be
achten sind. 
Das AUfgabengebiet umfaßt ferner die Koordinierung der 
nach Kontenstellen (Fachgebieten) geordneten 10 Buchhal-
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tungen und die verantwortliche Anleitung der Buchhalterin
nen und Buchhalter bei buchungstechnischen und im Rech
nungs- und Belegwesen auftretenden inhaltlichen Problem
stellungen. Hierzu sind gründliche Kenntnisse des Landes
haushaltsrechts und über die Arbeit mit einem 'Bürocompu
ter (PHILIPS P 358) erforderliCh. 
Voraussetzung ist das Vorhandensein bzw. die Bereitschaft 
zur Aneignung dieser Kenntnisse. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Senckenb~rganlage 31, 6000 Frankfurt am Main. 
-
Die Universitätskasse Frankfurt am Main sucht zum 1. 1. 
1982 eine(n) 

VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VII) 
für 'die Maschinenbuchhaltung und sonstige Verwaltungs
arbeiten. Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. Die 
Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. 
Bewerbungen sind zu richten an den Präsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität (Universitätskasse), Sencken
berganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 1, Tel. 0611 / 798-2271. 

Für das Studentensekretariat wird zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt eine 

VERWALTUNGSANGESTELLTE 
mit qualifizierten Schreibmaschinenkenntnissen gesucht 
(BAT VII). pie Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeits
merkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an den Prä
sidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität - Ab
teilung für studentische Angelegenheiten -, Postfach 111 932, 
6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. 
Weitere Einzelheiten lcönnen erfragt werden unter Telefon 
(0611) 798 - 22 90 oder 798 - 29 78. 

Am Fachbereich Philosophie ist für die Dauer von längstens 
2 Jahren die Stelle eines/r 

DIPLOM-BIBLIOTHEKARS/IN (BAT Vb) 
(halbtags) zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den 
Tätiglceitsmerlcmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 
1. Dezember 1981 an den Dekan des Fachbereichs Philosophie 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Dantestraße 4-6, 
6000 Frankfurt, ZU richten. 

Im Dekanat des FachbereiChs Geschichtswissenschaften ist 
die Stelle eines/einer 

INSPEKTORS/INSPEKTORIN 
(Bes.Gr. A 9 BBesG.) voraussichtlich zum 1. April 1982 zu 
besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Führung der Geschäfte des Dekanats, Vor
bereitung der Fachbereichsrats- und Ausschußsitzungen, Be
arbeitung von Haushalts- , Personal- und Prüfungsangelegen
heiten. 
Neben guten Kenntnissen des Verwaltungsrechts wird insbe
sondere selbständiges Arbeiten erwartet. Gesucht· wird ein(e) 
gewissenhaft und zuverlässig arbeitende(r) Beamter(in) des 
gehobenen Verwaltungsdienstes (Verw.Prüfung II). 
Bewerbungen werden bis zum 15. 12. 1981 erbeten an den 
Dekan des Fachbereichs Geschichtswissenschaften, Bocken
heimer Landstraße HOb, 6000 Frankfurt am Main 11 (Post-
fach 111 932). . 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Physikalische und 
Theoretische Chemie, Robert-Mayer-Straße 11 ist ab 16. 1. 
1982 die Stelle eines/einer 

CHEMIELABORANTEN/IN (BAT VII) 
halbtags zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Der Aufgabenbereich umfaßt die Unterstützung des Hoch
schullehrers bei der Durchführung von wissenschaftlichen 
Experimenten sowie der Vorbereitung von Praktikumsver
suchen. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbereichs 
Chemie, N'iederurseler Hang, 6000 Frankfurt am Main 50. 

In der Personalabteilung ist ab sofort die Stelle eines/r 
ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST (BAT VII) 

ganztags zu besetzen. 
Erforderlich sind gute Schreibmaschinenkenntnisse und die 
Fähigkeit zur vertretungsweisen Vorzimmertätigkeit. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 12. 12. 1981 zu richten an den Prä
sidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität - Per
sOhalaIDteilung -, Senckenberganlage 31. 6000' Frankfurt a. M. 

Im Fachbereich Biologie, ZOOlogisches Institut, ist ab 1. i. 
1982 die Stelle (halbtags) eines(r) 

GRAPHIKERS(IN) ODER TECHNISCHEN 
ASSISTENTEN(IN) (BAT VI b) 

zu besetzen. , . 
Erfahrungen bei der Anfertigung technischer Zeichnungen 
und im freien Zeichnen sind erwünscht. Eingruppierung 
nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind , an den Dekan des F·achbereichs Biologie, 
Siesmayerstr. 58, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

In der Philosophischen Promotionskommission ist die Stelle 
einer(s) 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST (BAT VII) 
zum 1. 1. 1982 zu besetzen. 
Erforderlich sind gute Stenografie- und Schreibmaschinen
kenntnisse. . 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAI. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an den Vorsit
zenden der Philosophischen Promotionskommission, Bocken
heimer Landstraße 140 b, 6000 Frankfurt am Main, Telefon 
79836' 49, erbeten. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften ist am Seminar fü r 
Griechische und Römische Geschichte ab sofort für drei 
Jahre die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT IIa) zu besetzen. 
Voraussetzungen für die Bewerbung: 
1. Abgeschlossenes Hochschulstudium in Geschichtswissen

schaften; Studienschwerpunkt möglichst Alte Geschichte; 
Abschluß (etwa Magister. gegebenenfalls auch Promotion) 
ist nachzuweisen. 

2. Gute Latein- und Griechisch-Kenntnisse. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen nach § 45 HUG, insbeson-

~er~issensChaftliche Bibliotheksbetreuung und Mitarbeit am 
Sachkatalog des Seminars 

2. Studienberatun'g; u. U. auch übernahme eines Lehrauf-
trags . 

3. Dienstleistungen in Lehre und Forschung. . 
Im Rahmen des Möglichen wird Gelegenheit zu selbstbe- ' 
stimmter Forschung gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen .(Lebenslauf, 
NaChweis eines abgeschlossen~n Hoch~chulstudlUms, ~ach
weis von Griechisch- und Latemkenntmssen, evtl. Schnften
verzeichnis) sind bis spätestens 31. 12. ~981 zu :r:ichte~ an. den 
GeSChäftSfÜhrenden Direktor des Semmars fur Gl'leChlsche 
und Römische Gesqhichte, Universität-Postanschrift: Sencken-. 
berganlage 31,6000 'Frankfurt am Main. 
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Hochschulinitiative von Medizinern Stipendien 
Der British Council bietet für 
1982/83 (ab Oktober 1982) Sti
pendien fÜr deutsche Gradu_ 
ierte zu Studien- bzw. For
schungszwecken in Großbri
tannien an. 

Im Zweiten Weltkrieg explo-
dierte eine Megatonne 
TNT-Sprengstoff über 
Deutschland. Das vierfache 
verwpstete später Vietnam. Ei
ne einzige Atombombe des 
heutigen Typs hat eine 
Sprengkraft von einer Kilo
tonne bis zu 20 Megatonnen. 
Zur Zeit haben die USA 30000 
Atombomben, die Sowjetunion 
20000 Atombomben. 

Medizinische Konsequenzen 
Fall der Wahnsinn Wirklich
keit werden sollte und z. B. 
über dem Zentrum von Frank
furt eine 20-Megatonnen
Atombombe (20 Millionen Ton
nen TNT) zur Explosion ge
bracht würden, so entstünde 
ein Feuerball von zwei Kilo
meter Durchmesser, in dem 
Temperaturen von 5 bis 10 
Millionen Grad Celsius herr
schen. Die Gebäude, Straßen 
und der Erdboden würden in 
Rauch und Dampf aufgehen. 
Ein Erdkrater von einem Kilo
me.ter Durchmesser und 100 
Meter Tiefe würde entstehen. 
Im 9-km-Abstand vom Zen
trum der Explosion, d. h. in 
Offenbach, SprendIingen 
Höchst und OberurseI, würd~ 
die Bevölkerung durch Hitze 
und platzende Lungen oder 
yerschüttungen augenblicklich 
getötet, die Autometalle wür
den schmelzen. 

-In einem Bereich von 15 Kilo
metern, Hanau, Ober-Roden 
Mörfelden, Hofheim König~ 
stein und Bad Hombu~g würde 
.die mit Schallgeschwi~digkeit 
sich ausbreitende Druckwelle 
.und der durch die Hitze verur
sachte 1600 kmlh schnelle Or
kan soviel Häuser zum Ein
sturz bringen, daß etwa 50 
Prozent der Bevölkerung da
von erschlagen oder tödlich 
verwundet würden und ca. 30 
.Prozent verletzt wären. 

Noch in 40 km würden bei ei
nem Druckwert von 0,12 bar 
die Fenstergläser herausgebla
sen und zu ' Glasspli-tterge
schossen. Die in der Nähe be
findlichen Menschen würden 
von Glassplittern überschüttet 
werden. Durch die Druckwelle 
würden die Menschen gegen 
Hauswände und Mauern ge
schleudert werden, so daß sie 
sich schwere Schädelbrüche 
und innere Verletzungen zu
ziehen würden. 

In einem Umkreis con ca. 50 
km würden die leichtver
brennbaren Materialien, Auto
treibstoffe, Gastanks und Klei
dung, Verbrennungen 3. Grades 

verursachen. Ein Feuersturm 
und Häuserbrände würden, 
wie in Hiroshima und Nagasa
ki, eine große Zahl von Opfern 
fordern. Diejenigen, die in den 
Atomblitz noch aus 60 km Ent
fernung gesehen haben, wer
den erblinden. 

Wer die Hitzewelle, Druckwel
le und den Feuersturm über
lebt hätte, der würde durch die 
freiwerdenden Nuklearstrah
len und dem Fall-out einen 
mehr oder minder langsamen 
und qualvollen Tod erleiden. 

Nuklearer Fall-out 

Die Initialstrahlung von Neu
tronen- und hochenerg'etischen 
Gammastrahlen aus der Atom
explosion bzw. -fusion wäre 
lokal beschränkt unmittelbar 
tödlich. Der Rest der Strah
lung (95 Prozent) ginge in di'e 
Stratosphäre (20 Prozent), ein 
für Jahre bestehender Global
f.allout, und 80 Prozent würde 
über ein 10 000 qkm großes 
Gebiet eine tödliche Strahlen
dosis von 450 r (Rem) in 48 
Stunden selbst noch in den 
Randgebieten abgehen, 

Schätzungen gehen von 2400 r 
bis 7000 r pro Stunde nach der 
Detonation aus. Eine Strahlen
dosis von 550 bis 700 r führt in 
wenigen Stunden zum Tod. 

Je nach Strahlenexposition 
würden mit einer Latenzzeit 
vorrStunden bis Tagen zentral
nervöse Magen-, Darm- und 
Blutbildungsstörungen auftre
ten, die nicht behandelbar 
-wär~n und über Krämpfe, In
fektIOnen und körperliche 
Schwäche zum Tode führen 
würden. Die Strahlenspätfol
gen würden, wie wir es in Ja
pan sehen konnten, genetische 
Schäden, Totgeburten und 
Mißbildungen entstehen las
sen. Die Leukämie- und 
Krebsrate würde sich in den 
folgenden Jahren drastisch er
höhen. 

Das Öko-System Erde würde 
auf lange Zeit verändert wer
den. Die Umwelt, Wasser, Luft, 
Boden und Nahrung wären 
verseucht und für den Men
schen nicht mehr nutzbar. 

Man kann sich leicht vorstel
len, daß eine funktionierende 
Gesundheitsversorgung nach 
atomarer Zerstörung nicht 

, mehr möglich sein wird. Di'e 
Krankenhäuser, Transportmit
tel und -wege werden zerstört 
sein. Überall werden zahllose 
Leichen herumliegen, jegliche 

. gesellschaftliche Organisation 

und menschliches Zusammen
leben wird unvorstellbar sein. 

Das "Gesundheitssicherstel
lungsgesetz" und die "Triage". 
Der Kernwaffenkrieg, lokal be
grenzt, wird von Strategen für 
durchführbar und gewinnbar 
gehalten. Ein logischer Schritt 
ist für sie eine Entwicklung 
der zivilen Verteidigung '\,lnd 
die Schaffung von Katastro
phenplänen. Militärmedizin
experten und ärztliche Stan
desorganisationen fordern laut 
die Schaffung von Katastro
phenschutzplänen für den 
Friedens- und Verteidigungs
fall. Allen voran der Hart
mann-Bund und die Ärzte
kammer wollen die Verab
schiedung des 3. Entwurfs des 
" Gesundheitssicherstellungsge
setzes". 

Die "Großkatastrophe Krieg" 
wird unter dem Thema 
"Schutz und Versorgung der 
Zivilbevölkerung im Span- · 
nungs- und Verteidigungsfall" 
auf Ärztekongressen und Fort
bildungsveranstaltungen zur 
Wirklichkeit gemacht. Kata
strophenmediziner wollen ge
meinsam mit der Bundeswehr 
den Gesundheitsbereich mit 
neuen Aufgaben und Maximen 
versehen. Das Gesetz sieht eine 
weitgehende Militarisierung 
des Gesundheitswesens vor: 

- eine Registrierungspflicht 
für alle Ärzte, Zahnärzte, Tier
ärzte, Apotheker und Kran
kenschwestern, die im Kata
strophenfall ausnahmslos 
dienstverpflichtet werden kön
nen. 

- die obligatorische Fortbil
dungspflicht aller Heilkundi
gen für den Tag X in Zusam
menarbeit mit Militärs 

- Krankenhäuser und Kas
senärztliche Vereinigung stel
lIen "EilIlsatzpläne" für den 
Verteidigungs fall auf, vorbe
reitende übungen werden zur 
Pflicht. 

- nach den Forderungen der 
Bundesärztekammer soll das 
gegenwärtige "bewährte" Sy
stem der ambulanten Versor
gung auch im Kriegsfall erhal
ten bleiben, weil damit eine 
"sinnvolle Koordination mit 
der stationären Versorgung 
der Bevölkerung gewährlei-. 
stet" sei. D. h. die Kranken 
sollen erst zum Hausarzt ge
hen und sich dort die Jod
tabletten oder den Überwei
sungsschein geben lassen, 
nachdem die Bombe gefallen 
ist. 

Mit der Triage-Sichtungsmaß
nahme sollen die Verletzten 
nach Dringlichkeit unterschie
den werden. Die Leicht- und 
Schwerstverletzten werden 
ausgesondert, - notfalls mit 
Waffengewalt - da sich · für 
sie eine medizinische Hilfe 
nicht lohnt. Die geheime "Zen
trale Dienstanordnung" der 
Bundeswehr (49/50) legt fest, 
daß Brust-, Bauch- und Schä
delverletzte, sowie gro'ßflächig 
Verbrannte zur Gruppe der 
"Spätbehandelbaren" gehören. 
Diese Schwerverletzten sollen 
in abgelegene Räume gebracht 
werden und Schmerzmittel 
und Seelsorge erhalten. Für 
die Triage hat der Arzt 3 bis 5 
Minuten Zeit. Die Kriegsratio
J;lalität pervertiert ärztliche 
Ethik. 

Zur Initiativgruppe 
Die Initiativgruppe (Uni klinik
angestellte, Ärzte und Medi
zinstudenten) hatte sich im 
vergangenen Semester aus ei
ner Betroffenheit heraus gebil
det, die durch die zunehmende 
Konfrontation durch militäri
sche Aufrüstung und Ver
schärfung des politischen Kli
mas entstanden war. Auch die 
Politiker und Militärs, die ei
nen Atomkrieg für führbar 
und gewinnbar hielten, trugen 
zu einer weiteren Verunsiche
rung und Vertiefung deI: 
Furcht vor irrationalen Hand
lungen bei. Die Friedepssiche
rung will die Gruppe nicht 
länger allein . den Politikern 
und den Militärs überlassen, 
weil ihr Vertrauen zu ihnen 
stark geschwunden ist. 

Ausgehend von dem sogenann
ten "Nachrüstungsbeschluß " 
beschäftigen sie sich zunächst 
mit den Voraussetzungen, der 
Geschichte und den Folgen der 
gegenwärtigen ~ilitärpoliti
schen Lage, sprachen über 
Verteidigungs blöcke und 
-strategien der NATO bzw. des 
Warschauer Paktes und disku
tierten über die verschiedenen 
Friedensappelle von Krefeld, 
Russell Peace Foundation und 
der DGB-Jugend. 

Für dieses Semester plant 
die Gruppe eine Reihe von 
Veranstaltungen. Alle Inter
essenten, die mitmachen wol
len bei der Initiative, sind 
herzlich eingeladen. Die Grup
pe trifft sich jeden Mittwoch 
um 16.30 Uhr im Komm (alte 
Mensa der Uniklinik). Sie will 
sich in der nächsten Zeit mit 
alternativen Friedenssiche
rungskonzepten beschäftigen. 

Eckhardt Johanning 

Zeitraum: 2 Monate bis zu ei
nem Jahr. 
Bewerben können sich Uni ver
sitätsabsolventen oder Studie
rende, die kurz vor dem Ab
schluß stehen. 
Bewerbungsunterlagen sind 
ammfordern und müssen auch 
eingereicht werden beim: Bri
tish Council, Hahnenstr. 6, 5000 
Köln 1, Tel.: 0221 1 236677. 
Bewerbungsschluß: 11. Dezem
ber 1981. ' 
Weitere Auskünfte bei der 
Akadem. Auslandsstelle, So
zialzentnUll, 5. Stock, Zimmer 
522. 

* Die Japan Society vergibt For-
schungsstipendien an promo
vierte Natur-, Ingenieur-, Gei
stes- und Sozialwissenschaft
Ier und Mediziner zu gemein
samen Forschungsarbeiten ·mit 
japanischen Wissenschaftlern 
in Japan. Die Laufzeit beträgt 
1 bis 2 Jahre. 
Anträge: Alexander-von-Hum
boldt-Stiftung,Jean-Paul-Stra
ße 12, 5300 Bonn 2, Telefon: 
0228/363021. 

Preise 
In jedem Jahr können "Preise 
des Rates der deutschen Kul
turgemeinschaft" in Höhe von 
50 000 Franken gestiftet wer
den für Werke in deutscher 
Sprache, die jeweils folgen
den Bereichen angehören: 
a. dem literarischen Bereich; 
b. dem historisch-archäologi

schen Bereich; 
c. dem Bereich der Raum-, 

Stadt- und Landschaftspla
nung; 

d. dem sprachwissenschaftli
chen Bereich. 

Besondere Bedingungen: 
Im Bereich a. muß der Au
tor Belgier sein; 

- In den Bereichen b., c. und 
d. muß ein spezifisches The
ma aus dem Gebiet deut
scher Sprache des König
reichs Belgien behandelt 
werden. In diesem Fall ist 
die -Herkunft des Preisträ
gers nicht entscheidend; 
Die Werke müssen im Lau
fe der 3 Jahre, die der 
Preisverleihung vorange
hen, entstanden sein; 
Die Werke müssen ',bis zum 
31. 12. 1981 im Sitz des 
Rates hinterlegt werden. 

Für alle weiteren Auskünfte 
und Bedingungen wende man 
sich an die Verwaltung des 
Rates der deutschen Kultur
gemeinschaft, Kaperberg 8, 
4700 Eupen . 

. Im Fa.~l?ereich ~irtschaftswissenschaften ist an der Profes
sur fur Volkswirtschaftslehre, insbesondere Verhaltensfor
!~~~;!g, ab 15. Dezember 1981 für ein .Jahr die Stelle einest 

Mathematik für Physiker IV (Prof. Constantinescu) 
Stochastik für Informatiker (Prof. Dinges) 

Am Institut für deutsche Sprache und Literatur ist im 
Arbeitsbereich Theater-, Film- und Fernsehwissenschaften 
ab 16. ;,. 1982 - zunächst für die Dauer von 3 Jahren - die 
Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTL. MITARBEITERS/IN (BAT I1a) 

zu besetzen. 
Der kü~ftige Stellt=:ninhaber soll eine abgeschlossene wirt
~.chaftswIssenschaftl1che Hochschulausbildung besitzen und 
u~.er EDV-Kenntnisse verfügen. Er soll neben der Unter
stu.tzung von ~ehre und Forschung die für 1982 geplante 
Dntte Internationale Konferenz zur Experimentellen Wirt
~~~~ftsforSChUng wissenschaftlich vorbereiten und organisie-

B~werbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen 
dIeser A~sschreib~g zu richten an: Prof. Dr. R. Tietz, Pro
fessur für VolksWIrtschaftslehre, insbesondere Verhaltens
forschung, Mertonstraße 17, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Mathematik (12) werden zum Sommerseme
ster 1982 voraussichtlich eingestellt: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
:3 Akad. Tutoren mit je 4 WOchenstunden für fOlgende Vor
lesunge~: 
Didaktik der Geometrie (Prof. Engel) 
Mathematik II (Prof. Homagk) 
Einführung i. d. Integrationstheorie (Prof. Schwarz) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

Mehrere wiss. Hilfskräfte (70 Std. mt!.) für Vorkorrektur 
von übungsa~fgaben, Besprechung der Ergebnisse, Beratung 
von übungsteilnehmern. 
Folgende Veranstaltungen kommen in Betracht: 
Analysis I (Prof. Luckhardt) 
Analytische Geometrie und Lineare Algebra I (Prof. Bauer) 
Analysis II (Prof. Reichert) 
Analytische Geometrie und Lineare Algebra II (Prof. Burde) 
Mathematik für Physiker II (Dr. Heppner) 
Mathematik für Informatiker (Prof. Sieveking) 

Diskrete Mathematik (Prof. Schnorr) 
EinfÜhrung in die Integrationstheorie (Prof. Schwarz) 
Funktionentheorie (Prof, Wolfart) 
Kommutative Algebra (Prof. Bieri) 
Stochastische Prozesse (Prof. Kersting) 
Optimierung und Approximation (N.N.) 
Informatik-Praktikum (Prof. Brosowski) 
Mathematik für Biologen (Dr. Hainer) 
Math. Praktik\lm für Fortgeschrittene (Dr. Reinhardt) 
Math. Seminar (Prof. Adasch) 
Proseminar (Prof. Bieri) 
Math. Seminar (Prof. Burde) 
Math. Seminar (Prof. Kulze) 
Math. Seminar (Prof. Reichert) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

für die "Didaktik der Mathematik". 
Mathematik II (Prof. Homagk) 
Grundlagen des Mathematik-Unterrichts in der Primar
stufe (Prof. Borges) 
Mathematik IV (Prof. Weidmann) 
Didaktik der Geometrie (Prof. Engel) 
MathematIkunterricht in der Primarstufe II (Prof. Güting) 
Math. Seminar (Prof. Güting) 
Des weiteren werden für die Bibliothek der "Didaktik der 
Mathematik" (Senckenberganlage) folgende wiss. Hilfkräfte 
ohne Abschluß eingestellt: 

1 Hilfs~raft mit 70 Std. mt!. für die Auswertung fachwissen
schaftllcher und fachdidaktischer Literatur 
~ar:~~~skraft mit 60 Std. mtl. für die Bearbeitung der Sach-

2 Hilfskräfte mit je 30 Std. mt!. für die Bearbeitung der 
Sachkartei und allgemeine Bibliotheksarbeiten 

~a~h~:~t~~te mit je 40 Std. mt!. für die Bearbeitung der 

Die Be\\lerbungen sind bis zum 31. Dezember 1981 an den 
Dekan des Fachbereichs Mathematik zu richten. 

WISSENSCHAFTL. MITARBEITERS/IN (BAT 11 a) 

zu besetzen. 
Aufgaben: Der/die wissenschaftliche Mitarbeiter (in) soll vor 
allem beim Aufbau einer Mediothek der Abteilung, bei der 
AusarbeItung von standardisierten Analyseverfahren für 
verbale und non-verbale Zeichensysteme in Theater und 
Film und im Projekt der Abteilung: Transformation von 
Literatur in Theater und Film mitarbeiten. Gelegenheit zU 
selbstbestimmter Forschung ist gegeben (§ 45 HUG). 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes germanistisches oder ver
gleichbares (z. B. Theater-, Film- und Fernsehwissenschaften) 
Studium (Magister oder Lehramt), zusätzliche Erfahrungen 
in Theater/Rundfunk/Fernsehen bzw. Erfahrung mit Film
und/oder Theateranalyse und Kenntnisse in der Medien
technik. 

BeWerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
20. 12. 1981 erbeten an den Geschäftsführenden Direktor des 
Instituts für Deutsche Spra?he und Literatur I, Georg-Voigt
Straße 12, Frankfurt am Mam. 

Am UnivE'rsitätsklinikum Frankfurt ist ab sofort die posi
tion einer 

MEDIZINISCH-TECHNISCHEN ASSISTENTIN 
(BAT v b) zu besetzen. 

Unser Aufgabengebiet befaßt sich mit experimenteller 
Krebsforschung, vorwiegend mit Applikationen von Car
cinogenen, Untersuchungen in Zellkulturen sowie Isotopen
markierungen. Vorkenntnisse in Zellkulturtechniken wären 
vorteilhaft. Die Stelle ist vorerst für 2 Jahre genehmigt 
(Beiträge Dritter). 

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an Prof. Dr. p. 
Chandra, Universitätsklinikum Frankfurt, ZBC, Abteilung 
Molekularbiologie, 6000 Frankfurt 70, Telefon 63 01 - 69 30. 
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Mittwoch, 2. Dezember 
Götz D. Kersting, 
Frankfurt: 
AntrittsvO'rlesung: 
PrimfaktO'rzerlegung und 
BrO'wnsche Bewegung 
12.15 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen 
Seminars, Robert-Mayer
Straße 10 
Veranstal ter: 
Fachbereich Mathematik 
Dr. Kersting ist Professor für 
stochastik 

* Hansgeorg Gareis, 
Frankfurt: 
Öffentliche AntrittsvO'rlesung: 
GentechnO'IO'gie -
Stand und Möglichkeiten 
12.15 Uhr, Großer Hörsaal 
des Instituts für 
Pharmazeutische Chemie, 
Georg-Voigt-Straße 14 
Dr. Gareis ist Honorar
professor im Fachbereich 
Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 
Veranstalter: Fachbereich 
Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 

* 
R. G. Nigmatullin, 
Kazan (UdSSR): 
Greedy AIgO'rithms fO'r 
CO'vering PrO'blems 
16.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen 
Seminars, Robe,rt-Mayer
Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

* Günther Maluschke, 
Tübingen: 
Ist der Staat eine geschichtlich 
überhO'lte InstitutiO'n? 
17.15 Uhr, Raum 4 im 
Fachbereichsgebäude 
Dantestraße 4-6 
Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* R. G rah a m, Essen: 
Nichtgleichgewichtsphasen
übergänge in der HydrO'dyna
mik und Nichtlinearen Optik 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-
Straße 2-4 
Physikalisches Kolloquium 

* InfO'rmatiO'nsveranstaltung mit 
PO'diumsdiskussiO'n zum 
Thema: KatastrO'phenmedizin 
und Gesundheitssicherstellung 
19.00 Uhr, Klinikum, 
Großer Hörsaal im Haus 23 
Veranstalter: Hochsch ul
initiative "Mediziner für 
Abrüstung - Frieden 
schaffen ohne Waffen!" 

* Filmabend: 
Septemberweizen 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
'Studentengemeinde 

Donnerstag, 3. Dezember 
Siegfried J. Schmidt, 
Siegen: 
Empirische 
Literaturwissenschaft 
16.00 Uhr, Hörsaal 5 
Veranstalter: Institut für 
Deutsche Sprache und 
Literatur II 

* G. Kot h e, Freiburg : 
S.pinlabel - Untersuchungen 
an flüssigkristallinen 
POlymeren und Membranen 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
'physikalische und Theoretische 
Chemie 
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K.-O. Rothaupt : 
ÖkO'tO'xikO'IO'gische Unter
suchungen an mehrstufigen 
ChemO'staten ' 
17.15 Uhr, Seminarraum im 
3. OG des Zoologischen 
Instituts, Siesmayerstraße 70 
Ökologisches Seminar und 
Seminar des:AK Ökologie 

* K lau s A p e I, Freiburg : 
Die lichtabhängige 
ChlO'rO'plastenbildung bel der 
Gerste 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Botanisches Kolloquium 

* Ivan Illich, 
Cuernavaca (Mexiko): 
PO'litik - ÖkO'IO'gie -
PädagO'gik: Das Ende der 
Expertenherrschaft 
18.00 Uhr, Hörsaal I , 
Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* Roland Fischer, 
Frankfurt: 
SO'larzellen 
18.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Veranstaltung im Rahmen der 
Schülervorlesungen des 
Physikalischen Vereins 

* Film: Aus einem deutschen 
Leben 
von Theodor Kotulla 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter : Katholische 
Studentengemeinde 

* Alexander Schwan, 
Berlin: 
EthO's des pO'litischen Handeins 
20.15 Uhr, Raum 4 im 
Fachbereichsgelände 
Dantestraße 4-6 
Veranstalter: 
Fachbereich Philosophie 

Freitag, 4. Dezember 
Denyse 
Homes-Fredericq, . 
Brüssel: 
The Nabataeans, a FO'rgO'tten 
KingdO'm 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
Raum 801 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde und 
Forschungen" 

* Pet er Hölscher, 
Frankfurt: 
Unser blauer Planet aus dem 
Weltall 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternwarte 
(Bei klarem Wetter ab 
19.00 Uhr: Beobachtung der 
Andromedagalaxie und 
anderer Objekte) 

Samstag, 5. Dezember 
Tagesseminar: SO'zialpO'litik 
internatiO'naler 
EntwicklungsO'rganisatiO'nen 
Referent: Jochen Shelliem 
10.00-17.00 Uhr, Alfred-Delp
Haus, Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengeme1nde 

Montag, 7. Dezember 
M. D ale in, Tübingen: 
MO'delle zur SelbstdiagnO'se 
fehlertO'leranter 
MehrprO'zessor- und 

- Mehrrechnersysteme 
14.15 Uhr, Raum 604 im 
Sozialzentrum 
Veranstalter: 
Fachbereich Informatik 

* 
Martin Weicker, 
Bayreuth: 
HirtennO'maden und 
Feldbauern im DjO'IO'f 
(Senegal) - KO'nflikt und 

Veranstaltungen 

Umweltabhängigkeit 
15.15 Uhr, Liebigstraße 41/II 
Veranstalter: Institut für 
Historische Ethnologie ,und 
Frobenius-Institut 

* David Ginsburg, 
Haifa (Israel): 
Still MO're PrO'pellanes 

. 17.30 Uhr, Hörsaal 
Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch-Chemischen 
Kolloquiums 

* S i g r i d J ahn s, Gießen: 
Die Universität Gießen und 
das Reichskammergericht im 
17. und 18 . .Jahrhundert 
19.30 Uhr, Juridicum, 
Raum 418 
Rechtsgeschichtliches 
Abendgespräch 

Dienstag, 8. Dezember 
Prüfungsordnung, 
StudienO'rdnung, FusiO'n 
Fachbereiche Wirtschafts
wissenschaften/ÖkO'nO'mie 
sO'wie InfO'rmations- und 
Meinungsaustausch über 
aktuelle PrO'bleme 
12.30 Uhr, Schumannstraße 63, 
Hinterer Eingang, 2. OG 
Veranstaltung der 
Unabhängigen 
Fachbereichsgruppe 
Wirtschaftswissenschaften 

* Pet erB I i c k I e, Bern: 
Der KO'mmunalismus als 
GestaItungsprinzip zwischen 
Mittelalter und MO'derne 
16.15 Uhr, Historisches 
Seminar, Gräfstraße 76, 
Raum 516a 
Veranstalter: 
Historisches Seminar 

* Dietrich Böhler, 
Saarbrücken/Ber lin: 
Transzendentale 
GesellschaftstheO'rie und 
kritische MO'ral 
17.15 Uhr, Raum 4 im 
Fachbereichsgebäude 
Dantestraße 4-6 
Veranstal ter: Fachbereich 
Philosophie 

* Claus W. Gerhardt, 
Mainz: 
Heinrich HO'ffmann unter der 
Druckerpresse 
18.00 Uhr, Vortragssaal der 
Stadt- und 
Universitätsbibliothek 
Veranstalter: Institut für 
Jugendbuchforschung 

* Zwei Semester USA. 
Ehemalige Stipendiaten 
berichten 
18.15 Uhr, Amerika-Haus 
Frankfurt, Staufenstraße 1, 
Vortragssaal 
Veranstalter: Zentrum für 
Nordamerikaforschung in 
Zusammenarbeit mit dem 
Amerika-Haus Frankfurt 

* Roland Burgard, 
Frankfurt: 
Der Erweiterungsbau des 
Museums für Kunsthandwerk 
19.30 Uhr, Frankfurter 
Sparkasse von 1822, 
Neue Mainzer Straße 49-53, 
Vortragssaal 
Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Kunst
gewerbeverein Frankfurt 

Mittwoch, 9. Dezember 
Zbigniew Szeloch, 
Lublin: 
Wirtschaftskrise und 
WirtschaftsrefO'rm in PO'len 
15.00 Uhr, Deutsches Institut 
für Internationale 
Pädagogische Forschung, 
Schloß straße 29, Raum 113 
Veranstalter: Deutsche 
Gesellschaft für Osteuropa
kunde e. V., Zweigstelle 
Frankfurt, in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Institut 
für Internationale 
Pädagogische Forschung 
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PO'litikstudenten berichten 
über ihre USA-ExkursiO'n 
16.00 Uhr, Turm, Raum 2502 
Veranstalter: Zentrum für 
N ordamerfka - Forschung 

* 
H. Beitzel: 
LO'gistische PrO'bleme bei 
Auslandsbaustellen 
16.15 Uhr, Hörsaal H 6 
Veranstalter: Seminar für 
Verkehrsbetriebslehre 

* . Film: Hitlerjunge Quex 
(nach dem Buch von Alois 
Schenzinger) 
18.00 Uhr, Hörsaal 104a im 
Turm 
Veranstaltung im Rahmen 
des Seminars "Zur Geschichte 
des deutschen Kinderfilms" 

* 'A u g u s tin C a n 0 , 

Generalkonsul von Spanien, 
Frankfurt: 
PicassO': Rubens en el espejO' 
(sO'bre "Guernica) 
(mit Lichtbildern) 
18.00 Uhr, Hörsaal H 13 
Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen uhd 
Literaturen 

* J ü r gen B ä h r, Kiel: 
Der GrO'ße N O'rden Chiles 
19.00 Uhr, Hörsaal der 
Geowissenschaften, 
Senckenberganlage 34 
Veranstal ter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Klaus Schymanietz, 
München: 
MO'derne Hubschrauber 
(mit Film) 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins 

Robert-Mayer-Straße 2-4 
Veranstalter: 
Physikalischer Verein 

Donnerstag, 10. Dez. 
Wilfried Stroh, 
München: 
CicerO' und DemO'sthenes 
14.15 Uhr, Raum 614, 
Gräfstraße 76 
Veranstalter: Institut für 
Klassische Philologie 

* 
L i T z u - y in, Peking: 
MO'rphO'IO'gy, BehaviO'r and 
Life Tables O'f White-Flies 
17.15 Uhr, Seminarraum im 
3. OG des Zoologischen 
Instituts, Siesmayerstraße 70 

. Ökologisches Seminar und 
Seminar des AK Ökologie 

* Film: DO'mitila im 
20 . .Jahrhundert 
(Bolivien) 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Freitag, 11. Dezember 
H. M öhr 1 e, Düsseldorf: 
Neue Ergebnisse über 
ReaktiO'nen vO'n Berberin, 
Hydrastinin und CO'tarnin 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Vogt-Straße 14 
Veranstalter: 
Prof. Dr. H. Oelschläger 

* Friedensfest mit Musik und 
Theater 
19.00 Uhr, Klinikum, 
Haus 28 (Komm) 
Veranstalter: 
Hochschulinitiative "Mediziner 
für Abrüstung - Frieden 
schaffen ohne Waffen!" 

(Fortsetzung auf Seite 8) 

DAAD gründet Verein 
der Ehemaligen 
Die "Vereinigung Ehemaliger 
und Freunde des Deutschen 
Akademischen Austauschdien
stes e. V." ist am 24. Novem
ber 1981 in Bonn-Bad Godes
berg gegründet worden. Als 
gemeinnütziger Verein setzt 
sie sich zur Aufgabe, den Zu
sammenhalt und die Koopera
tion der von Jahr zu Jahr 
wachsenden Gruppe von zu
rückgekehrten Stipendiaten, 
Lektoren, Wissenschaftlern 
und Freunden des DAAD im 
In- und Ausland zu stärken, 
bei der Betreuung der aus
ländischen Gäste des DAAD in 
Zusammenarbeit mit den deut
schen Hochschulen und ihren 
Auslandsämtern zu helfen und 
finanzielle Mittel für ergän
zende Förderungsmaßnahmen 
zum Ausbau der internationa
len akademischen Austausch
beziehungen zur Verfügung zu 
stellen. 
Die Vereinigung hofft, so hieß 
es nach der Gründungsver
sammlung, "daß das immense 
Kapital von Dankbarkeit, 
Sympathie und Hilfsbereit
schaft gegenüber der Arbeit 
des DAAD im In- und Aus
land nun auch Zinsen trägt, 
im ganz wörtlichen Sinne -
durch Beiträge und Spenden 
- und auch im übertragenen 
Sinne." Durch gezielte An
schreiben und vor allem durch 
Mundpropaganda soll der 
Kreis der Mitglieder und För
derer schnell vergrößert wer
den. 
Seit seiner offiziellen Wieder
begründung 1954 hat der 
DAAD über 17000 deutsche 
Hochschullehrer, jüngere Wis
senschaftler, Stipendiaten oder 
Lektoren im langfristigen Aus
tasch gefördert. Wesentlich 
größer ist die Zahl der Aus-

länder: hier waren es über 
30000 Stipendiaten au.s allen 
Teilen der Welt und rund 
7000 ausländische Wissen
schaftler, die zu längeren Stu
dienaufenthalten in die Bun
desrepublik Deutschland vom 
DAAD eingeladen worden 
sind. Erheblich größer sind die 
Zahlen jener Deutschen und 
Ausländer, die vom DAAD im 
Rahmen von kurzfristigen Pro-
grammen (Wissenschaftler-
austausch, Kurzaufenthalte, 
Sprachkurse etc.) gefördert 
worden sind. 
Die Beziehung zu den ehe
maligen ausländischen Stipen
diaten hält der DAAD u. a. 
durch regionale Fachtreffen 
und durch die Vierteljähres
schrift "DAAD-Letter" auf
recht. Die neue Vereinigung 
soll nun vorrangig dazu die
nen, die vielfach geäußerte 
Hilfsbereitschaft deutscher 
"Ehemaliger" zu aktivieren. 
"An Gelegenheit dazu ist 
sicher kein Mangel", so hieß 
es in der Versammlung, 
"das kann von einer Es
senseinladung an den neu 
angekommenen Studenten aus 
Indien bis zur Hilfe bei der 
Wohnungssuche oder bei der 
Gewinnung von Praktikanten
plätzen in der Industrie rei
chen und muß auch bei der 
fachlichen Beratung oder bei 
der Unterstützung unserer 
Arbeit, sei es durch finan
zielle Mittel oder durch die 
Werbung in der Öffentlichkeit, 
noch nicht zu Ende sein." 
Diejenigen Ehemaligen und 
Freunde des DAAD, die dem 
Verein als Mitglieder beizu
treten beabsichtigen, finden 
weitere Auskünfte bei: Dr. H. 
Scheibe, c/o DAAD, Kennedy
allee 50, 5300 Bonn 2, Ref. 301. 
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Wer allein lebt, studiert 
• weniger 

(df) Eine Erhebung des Insti
tutes für Demoskopie Allens
bach hatte im Jahre 1978 viele 
Gemüter mit dem Ergebnis er
regt, die Studenten würden 
nur vier Stunden und 26 Minu
ten täglich ihrem Studium 
widmen. Nicht nur zu ganz 
anderen Ergebnissen, sondern 
darüber hinaus zu wichtigen 
Feststellungen über das Ver
hältnis heutiger Studenten zu 
ihrem Studium kommt dage
gen eine im Sommer vorgelegte 
Studie des Seminars für be
triebswirtschaftliche Markt
lehre der Universität Göttin
gen, unter Leitung des Insti
tu tsdirektors Professor Hans 
Knobiich erstellt. 
Einen Monat lang, den Juni 
1980 über, ließ man 155 nach 
dem Zufallsprinzip ausgewähl
te Studenten Tagebuch über 
ihre "studienbedingte Arbeits
zeit" und auch über ihre Frei
zeit führen. Ganz genau er
streckte sich die Untersuchung 
über 20 Werk- und neun Wo
chenendtage, und zwar eines 
Monats ohne Abschlußprüfun
gen oder Exkursionen. 

An den fünf Arbeitstagen 
Montag bis Freitag zusammen 
arbeiteten die Studenten stu
dienbedingt durchschnittlich 
32 Stunden. 96 Prozent der Be
fragten nutzten auch die Wo
chenenden für fachbezogenes 
Arbeiten, im Schnitt 23 Stun
den an den überprüften Sams
und Sonntagen und einem Fei
ertag. Lagen größere Aufgaben 
vor, steigerte sich die studien
bedingte Arbeitszeit an Wo
chenendtagen auf je sieben bis 
acht Stunden. Natürlich zeigt 
die Fleißkurve auch Unter-

schiede: 37 Prozent der Studie
renden verwendeten wöchent
lich weniger als 30 Stunden 
aufs Studium, über 30 Prozent 
kamen jedoch auf 40 und mehr 
Wochenstunden. Der Arbeits
eifer war bei beiden Ge
schlechtern gleich. 
Nach 18 Uhr, also nach Feier
abend, arbeiteten fast alle der 
Getesteten (nämlich 98 Pro
zent) wöchentlich sechs Stun
den, 60 Prozent auch am Wo
chenende. Im ganzen verlief 

. überall die Arbeit in kontinu
ierlichem Gleichmaß, eine 
Verlängerung der Arbeitszeit 
vor Referaten oder Klausuren 
war nicht festzustellen. Nur 
das bevorstehende Examen 
veranlaßte eine stärkere Bela
stung des Feierabends mit 
mehr als elf Wochenstunden. 
Im übrigen stellte sich heraus, 
daß Alleinlebende dem Stu
dium weniger Zeit widmen als 
Kommilitonen, die zusammen 
mit einem · Partner oder eige
ner Familie ihren festen 
Wohnsitz am Studienort haben 
oder in einer Wohngemein
schaft leben. Dies läßt darauf 
schließen, daß Wochenend
fahrten nach Hause dem Stu
dium eher abträglich sind, sei 
es wegen des Zeitverlustes 
oder wegen eines der Arbeit 
nicht zuträglichen Milieu
wechsels. 
Verblüffend ist, daß die stu
denten vor Beginn des Tests 
ihre Arbeitszeit beträchtlich 
höher . einschätzten, als sich 
dann aus den Tagebucheintra
gungen ergab. Statt der ver-. 
muteten fast acht Kollegstun
den wurden im Schnitt nur 
vier Stunden und zwölf Minu-

Vorlesungsstörung 
kann Gewalt sein 
Studenten, die durch Gewalt 
den Abbruch von Vorlesungen, 
Seminaren und Prüfungen 
herbeiführen, handeln rechts
widrig und können sich damit 
der Nötigung schuldig machen. 
Nach einem am 9. November 
vom 3. Strafsenat des Bundes
gerichtshofes veröffentlichten 
Beschluß kann auch das Stö
ren von Vorlesungen durch 
Geschrei, Gebrüll, Pfeifen, Ab
singen von Liedern oder durch 
den Gebrauch von Lärmin
strumenten als Gewaltanwen
dung angesehen werden, auch 
wenn dabei eigene erhebliche 
Körperkraft nicht ausgeübt 
worden ist. 
Mit diesem Beschluß hat der 
Bundesgerichtshof eine rund 
8300 Seiten umfassende Revi
sionsbegründung der Verteidi
ger dreier ehemaliger Studen
ten der Universität Heidelberg 
gegen eine im März 1980 er
folgte Verurteilung durch das 
Heidelberger Landgericht we
gen Nötigung und Hausfrie
densbruchs zurückgewiesen. 
Das Gericht hatte die drei jun
gen Leute zu Freiheitsstrafen 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 

im Wintersemester 1981/82 
erscheint am 16. Dezember 
1981. Redaktionsschluß ist 
am 9. Dezember um 12.00 
Uhr. UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglich>kei
ten allen Universitätsmit
gliedern für Veröffentli
chungen zur Verfügung. 

zwischen 13 und 17 Monaten 
ohne Bewährung verurteilt. 
Die Studenten - zwei Frauen 
und ein Mann im Alter zwi
schen 26 und 28 Jahren - wa
ren wegen Hausfriedensbruchs 
und Nötigung von der Univer
sität verwiesen worden. Die 
jetzt behandelte Revision stellt 
nach Angaben des Pressespre
chers des Bundesgerichtshofes, 
Bundesrichter Franz Merz, die 
bisher umfangreichste in der 
31jährigen Geschichte des Ge
richts dar. 
Die Karlsruher Richter wider
sprachen in ihrer Revisions
entscheidung der Auffassung 
der Verteidigung der drei ehe
maligen Studenten, wonach 
die Störaktionen durch einen 
rechtmäßigen Streik der Stu
dierenden gerechtfertigt gewe
sen seien. Dies treffe deshalb 
nicht zu, weil zwischen Stu
denten und Universität kein 
Arbeitsverhältnis bestehe, aus 
dem die Rechtfertigung für ei
nen Streik hergeleitet werden 
könnte. Der Bundesgerichtshof 
unterstrich in seiner Beschluß
begründung, daß nach dem ba
den-württembergi-schen Hoch
schulgesetz jedem für eine 
Lehrveranstal tung Verant
wortlichen in dem für seine 
Tätigkeit bestimmten räumli
chen Bereich das Hausrecht 
zustehe. Von diesem Hausrecht 
könne nach Wortlaut und Sinn 
der Vorschrift nicht nur gegen 
außenstehende Besucher der 
Universität, sondern auch ge
gen Studenten Gebrauch ge
macht werden (Az.: III StR 
'449/450/81). 

ten vermerkt, und nur drei 
Stunden und 45 Minuten wur
den auf. Seminare verwendet, 
nicht. -'- wie gemeint - sechs. 
Dies läßt, so Knoblich, darauf 
schließen, daß sich die Studen
ten offensichtlich mehr vor
nepmen _als sie dann tatsäch
lich schaffen können. 
86 Prozent hatten ihr Studien
fach aus Interesse gewählt, 43 
Prozent ·fühlten sich auch wei
terhin dadurch zur Arbeit mo
tiviert, während 18 Prozent 
möglichst schnell "aus der Uni 
herauskommen", 17 Prozent 
"endlich Geld verdienen", elf 
Prozent "finanziellen und 
wirtschaftlichen Zwängen" ein 
Ende bereiten wollten. Mehr 
als die Hjlfe (51 Prozent) 
orientierten sich an eigenen 
Ansprüchen, ein reichliches 
Drittel (39 Prozent) an denen 
anderer, während Leistungen 
von Eltern und Geschwistern 
nur für ein Prozent maßgeb
lich waren. Fast die Hälfte der 
Eltern machte ihren studieren
den Kindern bei Mißerfolgen 
Mut, .ein Drittel reagierte ent
täuscht, während fünf Prozent 
kein Interesse zeigten oder 
aber gar den jungen Leuten 
die finanzielle Hilfe entzogen. 
Mehr als zwei Drittel der stu
denten fühlten sich den Anfor
derungen des Studiums ge
wachsen, 71 Prozent hatten 
keine Schwierigkeiten bei 
Prüfungen. Schlechte Noten 
spornen mehr als 70 Prozent 
eher an, ja fordern zu ver
mehrten Anstrengungen her
aus. Gerda Neumann 

Pupille-Progranlm 
2. und 3. Dezember 
20.00 Uhr: 
Fireworks 
von Kenneth Anger 
Un chant d'amour 
vo;n J ean Genet 
22.00 Uhr: 
Die aiiseitig reduzierte 
Persönlichkeit - Redupers 
von Helke Sander 

4. bis 6. Dezember 
20.00 Uhr: 
EI Salvador -
Die Saat der Freiheit 
von Glenn Silber 
EI Salvador - Land 
der verbrannten Häuser 
von Peter Torbiörnssen 
22.00 Uhr: 
Die Geschichte der 
Adele H. 
von Fran90is Truffaut 

8. bis 10. Dezember 
20.00 Uhr: 
EI Salvador -
Die Saat der Freiheit 
EI Salvador - Land 
der verbrannten Häuser 
22.00 Uhr: 
Züchte Raben ..• 
von Carlos Saura 
11. bis 13. Dezember 
20.00 Uhr: 
EI Salvador -
Die Saat der Freiheit 
EI Salvador - Land 
der verbrannten Häuser 
22.00 Uhr: ' 
Ritorno a Casa 
von Nino Jacusso 
15. bis 17. Dezember 
20.00 Uhr: 
Schatten der Engel 
von Daniel Schmid 
22.00 Uhr: 
Three Lives 
von Kate Millet 

Frauenkino FFM 
13. Dezember 
18.00 Uhr: 
Three Lives 
von Kate Millet 

(Fortsetzung von Seite 7) 
Otto Beckmann, 
Frankfurt: 
Unser Nachbar im All -
Der Mond 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternwarte 
(Ab 19.00 Uhr bei klarer Sicht: 
Offene Sternhaufen im 
Teleskop) 

SanIstag, 12. Dezenlber 
Tagesseminar : 
Israel und Palästina 
Referent: Detlev Claussen, 
Hannover 
11.00-17.00 Uhr, Alfred-Delp
Haus, Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studen tengemeinde 

Montag, 14. Dezenlber 
Bernhard Schiff, 
Bremen: 
Nationalitätsfrage in der 
sowjetischen Bildungspolitik 
1500 Uhr, Deutsches Institut 
für Internationale 
Pädagogische Forschung, 
Schloßstraße 29, Raum 113 
Veranstalter: Deutsche 
Gesellschaft für Osteuropa -
kunde e. v., Zweigstelle 
Frankfurt, in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Institl!lt 
für Internationale 
Pädagogische Forschung 

* Piet Meyer, Zürich: 
Komm unikationstheoretische 
Fragen für eine 
Divinationsforschung bei den 
Lobi (südliches Haute Volta, 
Westafrika) 
15.15 Uhr, Liebigstraße 41/II 
Veranstalter: Institut für 
Historische Ethnologie und 
Frobenius-Institu t 

* Max Miller, Starnberg: 
Kollektive Lernprozesse und 
die Ontogenese rationaler 
Begrundungsstrukturen. 
Exemplarische Analysen von 
Grupp-endiskussionen mit 
Kindern 
18.00 Uhr, Turm, 
Seminarraum 2702 
Veranstalter: wBE . 
Sozialisation/Sozialpsychologie 
im Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften -
Prof. Dr. U. Oevermann 

Dienstag, 15. Dezelnber 
J. Franz, Darmstadt: 
Biologischer Pflanzenschutz in 
der Volksrepublik China 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Zoologisches Seminar 

* Walter Meier Arendt, 
Frankfurt: 
Museums-Gestaltung anJland 
dreier ausgewählter Beispiele 
19.30 Uhr, Vortragssaal der 
Frankfurter Sparkasse von 
1822, Neue Mainzer 
Straße 49-53 
Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Kuratorium 
Kulturelles Frankfurt e. V. 

* B e r t R ü r u p, Darmstadt : 
Staatsverschuldung und 
Sozialstaat 
20.00 Uhr, Bank für 
Gemeinwirtschaft, 
Theaterplatz 2 
Veranstalter: Frankfurter 
Gesellschaft für 
Soziqlwissenschaften e. V. 
(Telefonische Anmeldung 
unter 7 98 - 39 66) 

* Ernesto Garzon 
Val d· es, Mainz: 
tJber die Begrenzung der 
staatlichen Souveränität 
20.15 Uhr, Raum 4 im 
Fachbereichsgebäude 
Dantestraße 4-6 
Veranstalter: 
Fachbereich Philosophie 

UNI-REPORT 

Mittwoch, 16. Dezenlber 
T. M a y e r - Ku c k u k , 
Bonn: 

. Intensitätsinterferometrie: 
.Eine N..Iethode zur Vermessung 
größter und kleinster Objekte 
17.15 Uhr, Hörsaal 
"Angewandte Physik, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Physikalisches Kolloquium 

Donnerstag, 17. Dez. 
G ü n t e r K a h I e, Köln: 
Grundzüge der deutsch
mexikanischen Beziehungen 
bis zum Ersten Weltkrieg 
17.15 Uhr, Historisches 
Seminar, Gräfstraße 76, 
Raum 516a 
Veranstalter: 
Historisches Seminar 

* A. W. Hof man n, Mainz:· 
Ein- geochemisches Modell zur 
Entwicklung des Erdmantels 
17.15 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, 
Senckenberganlage 32 
Geowissenschaftliches 
Kolloquium 

* Theo Keller: 
Wald und 
Luftverunreinigungen 
17.15 Ühr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Botanisches Institut 

* K. SeIgert: 
Ökotoxikologische 
Untersuchungen unter 
Semi -Freilandbedingungen 
mit Plästiksack-Exponaten 
17.15 Uhr, Seminarraum im 
3. OG des Zoologischen 
Instituts, Siesmayerstraße70 
Ökologisches Seminar und 
Seminar des AK Ökologie 

* Der ethnische Konflikt in 
Sri Lanka (Ceylon)-
Zur Lage der Tamilen 
19.00 Uhr, Geographisches 
Institut, Senckenberganlage 36, 
Raum 308 
Veranstalter: Internationales 
Studenten Treff (IST) und 
Studentenvertretung des 
Fachbereichs Geographie 

* Film:· Wie ich ein Neger wurde 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* Hans-Ludwig 
Neu man n, Frankfurt: 
Der Stern von Bethlehem -
AstrOnomische Gedanken zu 
einem biblischen Thema 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Veranstalter: Volkssternwarte 
(Bei klarer Sicht ab 19.00 Uhr: 
Beobachtungsobjekte am 
Win tersternenhimmel) 

Studenten -Service-
hüre l~n 

Über alle Förderungsmöglich
keiten nach dem 7. Ände
rung.sgesetz zum Bundesaus
bildungsförderungsgesetz (BA
FöG) informiert die neueste 
Ausgabe der Studenten Servi
ce Broschüre. Studenten und 
angehende Studenten erfahren 
dort 
- welche Förderungsmöglich
keiten es gibt, 
- welche Voraussetzungen sie 
erfüllen müssen, um sie in An
spruch nehmen zu können. 
- wie sie im einzelnen vorge
hen müssen. um die Förderung 
zu bekommen. 
Aus Kostengründen erscheint 
die vom Bundesminister für 
Bildung und Wissenschaft her
ausgegebene Broschüre erst
malig im Verlag Karl Heinrich 
Bock, Bad Honnef. Sie ist ab 
sofort im Buchhandel zum 
Preis von 3,50 DM erhältlich. 
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